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D Kirche und Klöster.*)
Zur Abwehr.

H .
Das Ordenswesen ist zudem auch durch staatliche

höchstgerichtiiche Urtheile klipp und klar als Einrich¬
tung der katholischen Kirche anerkannt, welcher
der Schlitz des § 166 des Reichsstrafgesetzbnches znkommt .
Herr „A . F .

" hätte gut gethan, die Kommentare zum
Strafgesetzbuch, z . B. Olshausen und Oppenhoff zu
stndiren, ehe er die Orden — wie wir noch sehen
werden — mitsammt der katholischen Kirche als un¬
sittlich beschimpfte .

„Mit dem koncessionirten Kloster zieht der koncessionirte
Orden , mit diesem Orden , welches eS auch sei — ein
päpstliches Regiment in Baden ein !"

So schreibt „ 21 . F.
" am Schluffe seines ersten Kapitels .

Wo lebt denn Herr „A . F .
" ? Weiß er wirklich nicht,

daß in Baden die römisch- katholischeKirche , welche
de» Papst in Rom für ihr Oberhaupt anerkennt,
so wie fie ist, heimathberecbtigt und staatlich aner¬
kannt ist ? Er kann doch unmöglich erwarten , daß ein
einziger Angehöriger dieser Kirche, der nicht lugt, wenn
er sagt, er sei katholisch , es anders als einen Schlag
ins Gesichts empfindet, wenn „A . F .

" den Einfluß des
Papstes für unvereinbar mit den Interessen des
badischen Staates erklärt ? llnw.öglich kann „21 . F .

" im
Ernste glauben, daß wir Katholiken jemals unsere Treue
gegen das Oberhaupt der Kirche niedriger schätzen als
die in seinem Kopfe spukende antikatholische Staatsidee?
Wer, wie „A . F . in der „Unterwerfung unter den un¬
fehlbaren Papst" die Staatsgefährlichkeit der Orden be¬
gründet findet, der sollte wahrhaftig nicht so viel Drucker¬
schwärze vergeuden, um den Orden die Eigenschaft als
„Einrichtung " der Kirche abzustreiten. Er hat 's ja gar
nicht notwendig, Gegensätze zwischen der Kirche und
den Orden künstlich zu konstruiren: rufe er doch
ehrlich nach dem Büttel , daß der die ganze
katholische Kirche aus dem Lande Baden
hinaustreibe , da sie ja auch dem Papste unterworfen
ist uns bleibt , ob „2l . F .

" es noch so schmerzlich em¬
pfindet ! (Sehr richtig ! D . R.)

In seinem zweiten 2lbschnitt will „A . F . du Ent¬
stehung der Klöster schildern . „Jedes Handbuch der
Kirchcngeschichte, welcher Konfession auch der Verfasser
sei, gibt hierüber einfachen Bescheid .

" Sehr wahr ! Die
Frage ist nur, ob wir in einem ernsthaft zu nehmenden
Handbuch der Kirchengeschichte den Bescheid finden,
welchen „A . F .

" uns nun vorzutragen zweckniäßig findet.
Stach „ A . F .

" führte die einzelnen Eremiten, welche einst
sich in die ägyptische Wüste zurückzogen, und daselbst
die dlnfänge des Mönchthnms bildeten, ein seelisches
Bedürfniß in die Wüste, „das sie in, Leben der Welt ,
n der großen Gemeinde der Christen, in der Herr¬
chen den Kirche nicht befriedigen konnten . Sre
nchten ihrSeelenheil nicht in dieserKrrche (!),
ie waren Separatisten , bei aller dogmatischen Treue m

einem stillen Widerspruch mit ihr (!) .
" Ebenso kühne

wie unwahre Behauptungen , die auf völligster Ver¬
kennung der katholischen Kirche beruhen! Sie
lassen sich nur begreifen, wenn man bedenkt , daß „A . F.

"
eben das protestantische Gemeindeprinzip hier der
katholischen Kirche unterschiebt und absottit keinen Begriff
von der Stellung der „evangelischen Räthe " im Leben
der Kirche hat . Wäre, wie nach protestantischer An¬
schauung die Gemeinde als solche Träserm des
kirchlichen Kultus, dann freilich erscheinen die Asketen
und 2lnachorelen (Einsiedler) als Separatisten ; nach
katholischen Anschauungen sind fie es nicht . Eni „Wioer-
sprnch

" znr Kirche besteht also in ihrem Leben nicht,
sondern bloß ein Unterschied gegen die Lebensweise
der in der Welt verbleibenden Christen . Als
Christus von dem reichen Jüngling gefragt wird :
„Meister, was muß ich Gutes thun, daß ich .

das
ewige Leben erlange, " erividcrte ihm der Heiland :

„Halte die Gebote"
. Und als der Jüngling gesprochen,

„ dieses alles habe ich von meiner Jugend an beobachtet ,
was fehlt mir noch," so antwortete ihm Jesus : „Willst
Du vollkommen sein , so gehe hin, verkaufe alles,
was Du hast und gib es den Armen, so wirst Du einen
Schatz im Himmel haben, und komm und folge mir
nach .

" — Dieses ist der Unterschied des Ordensstandes
von dem Stande der Weltleute : Dort das Streben
nach Führung eines vollkomnienen Lebens, im besonderen
Dienste Gottes und der Kirche, welches von Gott frei -
gestellt ist und zu dem er bloß den Ruf an den
Einzelnen ergehen läßt ; hier die Beobachtung der Ge¬
bote , welche Pflicht jedes Christen ist.

Die angeführten Worte Christi sind der ewig denk¬
würdige Plan , gleichsam die Stiftungsurkunde des
katholischen Ordensstandes und die göttliche Er-
klärung seines Verhältnisses zu dem anderen Stande in
der katholischen Kirche, dem „Weltstände "

. Damit
widerlegen sich die schiefen Auffassungen von „A . F .

"
von selbst . Es erübrigt nur noch, ein paar Einzelheiten
zu berühren.

„A . F .
" behauptet , die Gelübde des Mönches des

Benediktinerordens verpflichteten ihn nur seinem Orden ;
auch Gehorsam gelobe er nur der Regel „des Benedikt"
und seinem jeweiligen Abte. Das ist selbstverständlich :
Denn nach dem Gesagten ist die Befolgung der Gebote
Gottes und der Gehorsam gegen die Kirche eine Sache,
zu welcher der Mönch schon an und für sich durch
die Taufe verpflichtet ist , wie jeder andere
Katholik ; sein Gelübde erstreckt sich somit nur auf das,
was er freiwillig dazu an Pflichten übernimmt, auf
das Besondere des Ordensstandes .

Es ist nicht wahr , daß „die Aebte " später Weihe und
Würde von Bischöfen erhielten. In Europa z. B . ist
unseres Wissens außer den : Abt von St . Maurice (der
kein Benediktiner ist) kein Abt , der als solcher bischöf¬
liche Weihe und Wurde hat , und wenn früher da und
dort ein Abt bischöfliche Weihe und Würde hatte , so
hing daS mit der Abtswürde als solcher nicht
zusammen.

Interessant ist die Bezeichnung „Compagnie Jesu".
Wer, wie „ 2l . F.

", so sehr über die Jesuiten abzusprechcn
sich berufen glaubt , sollte doch zunächst wissen , wie die
Gesellschaft Jesu sich eigentlich bezeichnet . Eine ganz
schiefe und irreführende Behauptung ist es : Die Gesell¬
schaft Jesu verpflichte ihre Angehörigen „unter treuenl
Gehorsam gegen unfern heiligsten Herrn den Papst Gott
Kriegsdienste zu leisten , setze aber in das Gelübde den
unbedingten Gehorsam gegen den Jesuiten -Gencral und
den Gehorsam gegen den Papst io Angelegenheiten der
Mission" . Will „ 21 . F.

" etwa den Eindruck erwecken,
eigentlich seien die Jesuiten dem Papst nur „ in An¬
gelegenheiten der Mission" zu Gehorsam verpflichtet ?
In Wirklichkeit handelt es sich neben den Ver¬
pflichtungen eines jeden Christen und den
drei regelmäßigen OrdenSgeliibden noch um
ein viertes , dessen Ablegung den Ordensgliedern frei -
'teht und sie verpflichtet , ohne Widerrede und Verzug
n jedes Land zu Gläubigen und Ungläubigen abzureisen ,
obald ihnen der Papst dies zum Heile der

Seelen befiehlt.
Weiterhin redet „A . F .

" dann fortwährend von den
außerordentlichen Bestignissen , die im grellsten Wider-
pruch zu dem alten System und der durch 12 Jahr -
innderte entwickelten Organisation der Kirche
tänden, welche „im 13. Jahrhundert den Bettclmönchen

zugcsprochen " worden seien. Es seien diesen (als
Mönchen) die „Rechte der Weltgeistlichen verliehen
worden" . Seite 24 verräth uns „ A . F.

" dann endlich,
was er hierunter versteht; er sagt nämlich, „das präg¬
nanteste Privileg" der „Bettelmönche" sei , daß ihnen
(natürlich als Mönchen, also unabhängig von Priester -
sicher Weihe) — „die priesterliche Funktion des
Beichthörens und Absolvtrens und die Ent¬
hebung von aller bischöflichen Gerichtsbarkeit ertheilt"

worden sei . ES ist nun wirklich ein starkes Stück , in
solcher Weise über Dinge zu schreibe» , über welche man
die elementarsten Grundsätze nicht kennt . Sollte man
nicht fordern dürfen , daß ein Nichtkatholik , wie „A. F.

"
es offenbar ist , zunächst einmal ein katholisches Werk
über Sakramentenlehre und Kirchenrecht in die Hand
nähme , ehe er glaubt , in solchen Fragen mitsprechen zu
dürfen ?

Nach der Lehre der Kirche — an der auch der Papst
nichts zu ändern vermag — ist der Verwalter des
BußsakramentS , also fähig zum „Beichthören und
Absolviren" allein der geweihte Priester und Bischof in
Kraft ihrer Weihe. Das giebt ja „A . F." selber zu,
indem er diese Funktion eine „priesterliche " nennt.
Der ordentliche Ausspender des Bußsakraments ist
für die ganze Diözese der Bischof , für die Pfarrei der
rechtmäßige Pfarrer, für die Ordcnsangehörigen der
Ordensobere . Jeder andere Priester bedarf nicht
bloß um erlaubt , sondern auch um giltig zu absolviren,
der Approbation des Bischofs der Diöcese , in
welcher er das Bußsakrament spenden will, das heißt
nicht bloß der Erlaubniß deS Bischofs, sondern einer
Bevollmächtigung . Nicht minder bedürfen OrdenS -
geistliche dieser Approbation , um giltig Welt¬
leuten und Weltgeistlichcn das Bußsakrament zu spenden .
Bon diesen Grundsätzen giebt eS keine Ausnahme
für Geistliche eines Ordens als solche. Nach dem
V1J . Kapitel der Regel des hl. Franziskus ist sogar der
Proviuzialobere , wenn er nicht Priester ist, nicht befugt,
selbst auch nur eine Buße für Verfehlungen der Brüder
aufzuerlegen, welche nach der Regel vor seine Gerichts¬
barkeit gehören. Er muß die Buße durch einen Priester
des Ordens auflegen lassen . Und doch handelt eS sich
hier nur um Ordensdisziplin , nicht um daS Sakra¬
ment der Buße . Die Behauptung von „A . F .

" ent¬
behrt also jeder Stichhaltigkeit. Das Predigen ist
ein Privileg der Bettclordensbrüder als solcher, tnsowett
der Generalobere des Ordens ein OrdcnLmitglied ge¬
prüft, angenomnien und mit den : Predtgtamte betraut
hat . Aber z . B. das IX. Kapitel der Regel des hl.
Franziskus bestimmt auch hier : „Kein Bruder soll in
irgend einer Diöcese predigen, wenn der Bischof
dies verboten hat .

"
„A . F .

" glaubt sich berechtigt , den „Bettelmönchen"
„scurrile Reden" vorzuwerfen. Wie viele echte Kapuziner¬
predigten hat „A . F .

" schon selbst gehört? Kann er
aus Erfahrung und nicht bloß aus Romanen und
Hetzschriften die Behauptung begründen, daß diese OrdenS-
leute die Mahnung des IX . Kapitels der Franziskaner -
regel an die Bruder „sich in ihren Predigten anständiger
und gewählter Redeformen zum Stutzen und zur Er¬
bauung des Volkes zu bedienen " mißachteten? In
Karlsruhe konnte er sich ja bei gutem Willen schon
selbst überzeugen, wie z . Ä . Kapuziner und Dominikaner
predigen ! Warum that er das mcht, ehe er seine Ver¬
unglimpfungen schrieb ? Jemand, der die Gewissens«
Pflicht, kein falsches Zeugniß gegen seinen Nächsten zu
geben , so leicht nimmt wie „A. F.

" in seiner Broschüre,
hat allerdings allen Grund , seinen Namen möglichst ver¬
borgen zu halten.

Deutscher Reichstag .
Berit « , 4 . März.

Der zweite Nachtragsetat über den JnvalidenfondS
wird in erster und zweiter Berathung debattelos angenom¬
men.

ES folgt dann die Fortsetzung der zweiten Etatsbera -
thung . Etat deS Auswärtigen Amtes . Titel :
Staatssekretär .

Abg. Dr . Bachem ( Tentr . ) : Wenn wir die Erklärung
der chinesischen Regierung bezüglich der astronomischen
Instrumente jetzt ignoriren und ihr diese nochmals antra¬
gen wollten , so würde dak arissehen, als liefen wir der
chinesischen Regierung nach .

dsbg . v . Kardorff ( Rp . ) : Die Rückgabe der astro
nomischen Instrumente würde von der chinesischen Re¬
gierung falsch aufgefaßt werden . Redner drückt sein«
Freude über den Empfang aus . der dem Prinzen Heinrich
ui Amerika zu Theil werde . Darin liege ein Stück An
erkennung für das , was das hohcnzollernsche Herrscher¬
haus für Preußen und Deutschlaiid geleistet hat .

SIbg . Herzfeld ( Soc . ) wünscht vermehrte Umwand
lungen von Wahlkonsulaten in Berufskonsulate und be¬
richtet über die Thätigkeit der Konsuln .

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen : Wir sind be¬
strebt, möglichst Berufskonsuln an die Stelle der Wahl¬
konsuln zu setzen . Die Anregung bezüglich der Berichte
über die Konlularthättgkeit werde er in Erwägung ziehen
Man werde aber berücksichtigen müflen , daß man die Wahl -
konsuln, die ihre Thätigkeit immer nur im Nebenamte auS-
üben, nicht allzu sehr mit staatlichen Anforderungen be¬
lasten könne .

Abg . Frhr . v . Hodenberg ( Welfe ) wünscht energi¬
sches Eintreten für die Deutschen in Transvaal .

Mg . Dr . Hasse (ntl .) bezeichnet die englische Kriegs¬
führung in Südafrika als allen Gesetzen des Völkerrechts
widersprechend und wendet sich gegen die gestrigen Aus¬
führungen Ledeburs.

Abg. Barth ( fr . Ver . ) spricht sich gegen die Rückgabe
der astronomischen Instrumente aus . Man solle sie aber
nicht renomistischer Weise an einem allen zugänglichen Orte
anfstellen , sondern dahin , wo sie möglichst unsichtbar sind.

Abg. Dr . Arendt ( Rp .) : Gestern habe der Reichs¬
kanzler mit fast Bismarckscher Offenheit seine Ansicht über
Politik dargelegt . Wenn einmal unsere Geschichte geschrie¬
ben werde, so werde daS Urtheil über die Haltung der
neutralen Mächte ebenso ausfallen , wie über die englische
Regierung , aber vermöge der internattonalen Konstella¬
tion sei Deutschland nicht berufen , die Initiative zu er¬
greifen . Die Antwort der englischen Regierung auf die An«
frage bezüglich deS Wunsches deS deutschen Burenhilfs¬
komitees sei durchaus ungenügend gewesen . Redner möchte
den Staatssekretär bitten , die Bemühungen fortzusetzen,
daß uns die Ausübung der christlichen Nächstenliebe auf
dem Kriegsschauplätze gestattet werde.

Abg. Beckh -Koburg ( fr . Vp .) wendet sich gegen den
alldeutschen Verband , ver unsere durch Bismarck geschaf¬
fenen guten Beziehungen zu Oesterreich nur störe.

Abg . Fürst BiSmarck (frakttonslos ) verweist
auf die Rede, die der erste Reichskanzler am ö. Dezember
1876 im Reichstage hielt . Er sagte damals wörtlich : „Die
politischen Verhältnisse balanciren in sich ; die Bekäm¬
pfung der wirthschaftlichen Interessen kann man nur aus
wirthschastlichem Gebiete suchen .

" Zwischen Rußland und
uns fanden auf wirthschastlichem Gebiete mancherlei Rei¬
bungen statt , wir waren trotzdem politisch sehr inttm . Be '

dem Bündnitzabschlutz mit Oesterreich hatten wir kein
Handelsverträge oder doch so gut wie keine . Mit Fran '

reich haben wir politisch noch immer nicht die vertrauliche
Beziehungen , wie wir sie wünschen möchten; auf wirth
schastlichem Gebiete hatten wir aber immer noch tiefsten
Frieden . Nun hat der Ubg. Barth das Lob der Handelsver¬
träge des Grafen Caprivi geredet. Grade bezüglich der
Handelsverträge sollte man meinen , würde dem Andenken
dieses Herrn besser gedient , wenn wir darüber den Mantel
der christlichen Nächstenliebe deckten. (Lärm links .) Für
die jetzige Zolltarifvorlage wird sich eine gcößere Majori¬
tät finden als 1879 . Damals waren eS nur 20 Sttinmen
mehr, die dafür fttmmten . Jetzt glauben wir , daß nach Be¬
seitigung einiger kleinen Mißverständnisse 80 Mitglieder
des Reichstages mehr auf dem Boden der Vorlage stehen .

Abg. Gradnauer ( Soc .) bleibt bei seinen gestrigen
Ausführungen . Wenn die Mächte es nicht verständen , die
Forderungen der Haager Konferenz zur Durchführung
zu bringen , so sei da» ein schlechtes Zeugniß für die be¬
stehende Gesellschaftsordnung .

Abg. L i e b e r m a n n v . S o n n e n b e r g ( Refornip . ) :
In der chinesischen Frage ist thatsächlich seitens der Re -
giening alles geschehen , was nur verlangt werden konnte.
Die Reise des Prinzen Heinrich nach Amerika wird der
freundschaftlichen Annäherung beider Länder nur förder¬
lich sein. Es macht besonders einen bortheilhaften Ein¬
druck, daß er sich am Grabe Washingtons nicht photogra-
phiren ließ und keine langen Reden hielt . Die Mauserung
der Sozialdemokraten in der Bnrenfrage ist ganz erstaun¬
lich . England will sich wahrscheinlich nicht in die Karte»
sehen lassen, da es sich ivcigert , die Humanitären Bestre¬
bungen zur That werden zu lassen.

Verfehltes Leben.
Erzählnng von Luise Bruhn - Schucker.

_ (Nachdruck « irval »».)

4) (Fortsetzung .)
Roderich Lindner wurde , wie ihm sein Bruder ver¬

sichert hatte , von der Regierungsräthin herzlicher ausge¬
nommen, als früher . Aber Maria schien kern warmes
Wort der Begrüßung finden z» können . _

Sie sprach nur
wenig und antwortete zerstreut, wenn eine Frage an sie
gerichtet wurde.

Ter Professor empfand das schmerzlich.
„ Kannst Du nieinem Bruder nicht etwas freundlicher

begegnen ?" flüsterte er seiner Braut zu , und diese cr-
ividerte ebenso leise :

„Nein, das kann ich nicht !"
„Sei mir zu Liebe gut und herzlich mit ihm . Was

)ast hast Du nur gegen Roderich? Erhebe Dein Glas
nid stoße mit ihm an !"

Maria gehorchte .
Die feingeschliffenen Kelche klangen aneinander . Die

klicke des jungen Künstlers und Marias begegneten sich
^

Roderich schien sich selbst wiedergefunden zu haben.
8r bemächtigte sich nun der Konversation und sprach
jlänzend und farbenreich.

Maria saß wieder wortkarg Mo rcguikgslos da. Aus
hren Wangen war der letzte Rest von Farbe gewichen .

Eine Stunde später nahmen die Brüder ttbschied und
ehrten in ihre Behausung zurück. _ ^

Die H ^ ngrin " -Vorstellnng war vorüber und hatte
ick) z» einem überaus glänzenden Abschied für den
ungen Künstler gestaltet. Roderich Lindner war auf
«nt Wege, sich von der RegicrimgSräthm und ihrer
Tochter zu verabschieden , da er in einigen Tagen ab-
cisen mußte.

AlS er zu diesem Zwecke vorsprach, ivar Maria allein.
Dieses Alleinsein übte einen wundersamen Reiz auf sie
aus. Der ganze Märchenzauber süßer Träume und
halbverklungener Wünsche stieg wieder vor ihr auf und
sie glaubte , den bestrickenden Gesang „Lohengrins " zu
hören. Es war, als läge ein verborgener Zündstoff in
der Luft und als würde ein Funke genügen , um diesen
in ein gewaltiges Flammenmeer zu verwandeln . Der
zündende Funke konnte aus einem Wort hervorspruhcn,
das fühlten Beide , und deßhalb lastete ein Druck auf
ihnen, schmerzliche Reue und unbezwingliche Sehnsucht.
Schweigend legte er seinen Hut nieder und trat langsam
auf Maria zu.

2lber während seine Lippen fest geschloffen waren,
wälzte sich eine Fluth von heißen Wünschen durch sein
Herz. Jetzt , da er zum letzten Male mit Maria allein
war , da er sich sagen mußte , daß in einigen Minuten
der stille Reiz, der selige Zauber dieses ungestörten Bei-
sanimenseinS aufhören werde, aufhören müßte , jetzt erst
fühlte er, in welche Fesseln Maria sein Herz geschlagen ,
jetzt wurde ihm klar, was er an ihr verloren . Eine tiefe
Steigung für Maria hatte ihn ergriffen , und der Ge¬
danke, sie seinem Bruder lassen zu müssen , nwr ihm
schmerzlich. Hätte er, bevor er nach Hamburg ging, em
Wort zu ihr gesprochen , so wäre sie jetzt seine Braut.

Ja , hätte er nur gesprochen ! Jetzt war sie die Braut
seines Bruders , dem er Dankbarkeit schuldet . Das
waren die Gedanken , die in ihm tobten , als er vor
Maria stand. Die Äugen gesenkt , stand fie vor ihm.
Sie fürchtete , durch einen Blick ihm verrathen zu können ,
wie schwer ihr der Abschied werde . Als sie sich nnt dem
Professor verlobte, hatte sie geglaubt , die Liebe zu Ro-
derich iiberwuiiden zu haben. Jetzt in dieser Stunde
fühlte sie deutlich , daß ihr die» nicht gelungen , ,md daß
sie sich dem Zander seines Wesens nicht verschließen
konnte .

Eine Minute standen Beide sich wortlos gegenüber.
Sein Auge ruhte auf ihr , während sie zitternd seinem
Blick auswich. Endlich brach Roderich das Schweigen.

„Ich reise nächste Woche , lassen Sie mich Ihnen
höflich danken für die schönen Stunden , die ich mit
Ihnen verleben durste.

"
Wie ein Keulenschlag traf sie das Wort. Sie fühlte,

wie ihr die Thränen in die Augen schossen und wendete
den Kopf, um es ihn nicht sehen zu lassen .

„Haben Sie kein Wort für mich , Maria Magdalena?"
klang seine bebende Stimme an ihr Ohr.

Sie hob daS Haupt , und als er sah , daß helle
Thränen über ihre Wangen glitten , da konnte er nicht
länger an sich halten , ©r beugte sich nieder und
flüsterte heiß bethörende Worte in ihr Ohr, deren Zauber
sie sich nicht entziehen konnte . Sie sah stehend zu ihm
auf . Er preßte ihre weichen Finger , daß sie schmerzten.

„Was machst Du auS mir . Maria Magdalena ?"

stöhnte er. „Wenn Du wüßtest — wenn ich Dir sagen
könnte —"

Und plötzlich war eS um feine ganze Fassung ge¬
schehen ; leidenschaftlich « Worte entströmten seinen Lippen.

„Ich liebe Dich , Maria Magdalena, Dich , meines
Bruders Braut. — Ich weiß , daß ich die Pflicht gegen
den Bruder verletze, aber ich kann ohne Dich nicht leben.
Fliehe mit mir ! Komm' nüt mir , fei mein Weib.

"
Wir können beide ohne die Kunst nicht leben . Ich miß
alle Deine Wünsche erfüllen, und nie soll Dich ein Wort
an die Vergangenheit erinnern . Wie schön wird eS sein,
Maria, wenn wir unserer geliebten Kunst lebe» können .

"

Mit hoch erröthendem Antlitz wandte sie sich von
ihm ab .

"
„Wir sind beide schlecht," sagte sie hart ; „Sie . der

Sie den eigenen Bruder und ich , die ich meinen Ver¬
lobten betrog. Gehen Sie , reisen Sie nach Hamburg ,
wir dürfen uns nie mehr begegnen .

"

Roderich erbleichte . Ja , der Bruder , an ihn hatte ei
nicht gedacht . Sollte er dies treue , herrliche Geschöpf
in seinen Armen sehen ? — Nimmermehr !

„Maria !" rief er, „Du willst wich dem Elend preis¬
geben ? Das kannst Du nicht wollen , Geliebte!"

Von namenlosenl Schmerze gefoltert, hatte sich Maria
erhoben, um nach der Thür zu eiten , doch kraftlos brach
sie zusammen.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
- -- Wien . Au» Anlaß des 25 . Jahrestage » der Krönung

de » Papste » Leo XIII . fand am 3 . ds . von 2 bi» 5 Uh,
Nachmittag» bei dem apostolischen Nuntiu » Erzbischof Einidio
Taliani ein offizieller Empfang bchnf» Entgegeunahmc
von Gratulationen statt. Erster Gratulant war der Obcrst-
kämmerer Graf von AbenSperg und Traun al» S p e z i a l-
vertreter de » Kaiser » . Hierauf folgten die Erzherzögc
und Erzherzoginnen, der hohe Adel , das diplomatische
Korps rc . Vom Giebel de» Palai » wehten zwei mächtige
Flaggen in de» österreichischen und päpstlichen Farbe» . Ir
dem mit Blattpflanzen reich dckorirlcn Hausflur, sowie tm

Trcvpenhause bildete eine Abtheilung Jnsantene tit Paradc -

Adjustiruiig Spalier . Beim Palaiseingange waren tut

Doppelposten Husaren zu Pferd und berittene Wache auf-

acroaen. Abend » war bei dem NunttuS Galadiner.
--- Budapest. An» Anlaß der KrömingSfeier de» Papste!

»»irden am 3 . d» ., Vormittag», in alle» hauptstädtischen
katholischen Schulen, in Ivelchen kein Unterricht adgehaltev
wurde, Feierlichkeiten veranstaltet, an deren Schluß dir
päpstliche Hymne abgcsungen wurde.

--- Konstantinopel . Anläßlich deS Jubiläums deS PapstcS
wurde am 3 . ds . in der .Heiligen Geist-Kirche von Msgr.
Bonetti unter sehr zahlreicher Assistenz ein feierliche ,
Gottesdienst cclebrirt, welchem der armenisch - katholische
Patriarch Emanuclina mit mehreren Bischöfen, der Gcncral-
vikar des chaldäische » Patriarchen, Msgr . Gharib , Repräsen¬
tanten aller in Konstantinopel vertretenen katholischen Mächte
Delcgirte aller katholischen Schulen und Wohltlnitigkeit»-
institute , sowie ein äußerst zahlreiches Publikum beiwohnten.



Staatssekretär Arhr . b. Richthofen führt aus : Daß
das Auswärtige Llmt für die Bestrebungen der sanitären
Vereine bezüglich Südafrikas alles Mögliche gethan hat ,
wurde von mehreren Seiten anerkannt . Das Amt wird
auch fortfahren , seine Pflicht zu thun . Ein Pferdeausfuhr '
verbot bestehe nicht ; ein solcher Erlaß könnte für die Land -
wirthschaft Nachtheile haben . Es gibt daher auch keine
Statistik , wieviel Pferde nach Südafrika gegangen sind .

Das Gehalt des Staatssekretärs wird angenommen ;
die sozialdemokratische Resolution betreffend Rückschaffung
der astronomischen Instrumente nach Peking wurde abgc -
lehnt .

Eine Reihe weiterer Titel wird ohne erhebliche Debatte
erledigt . Ueber den Antrag der Kommission , 30 000 Mark
Zuschuß

"
an die Deutsche Kolonialgcsellschaft zur Schaffung

eines Auskunftsbureaus für Auswanderer nicht in die
fortdauernden Ausgaben , sondern in die einmaligen Aus¬
gaben aufzunehmen , entspinnt sich eine längere Debatte ,
die schließlich auf Morgen vertagt wird .

Die Zolltarifkommission des Reichstages
nahm einen Antrag des Abg . Graf Kanitz ( kons .) an .
wonach der Zoll für Malz aus Gerste von 6.28 Mk. mrf
10.28 Mk. und für Malz aus anderer »»̂ Getreide von 9 auk
11 Mark erhöht wird . Abg . Herold ( Centr . ) zog seinen
ähnlich lautenden Antrag zurück. Unterstaatssekretär von
Fischer hatte Naiucns der verbündeten Regierungen de »
Antrag Herold für unannehmbar erklärt . Die Berathnng
der Position 10 wird zurückgestellt . Position 11 : Speise -
bohnen , Erbsen , Linsen 4 Mk. und Position 12 Futter -
bahnen , Lupinen , Wicke» 2 .60 Mark werden gemeinsam be-
rathen . Frhr v . Wangenheim ( Bund der Landwirthel
beantragt gleichmäßig 4 Mk., Müller -Meiningen ( fr . Vg . )
gleichmäßig 2 Mk. , die Sozialdemokraten Zollfreiheit . Frhr .
v Wangenheim begründet seinen Antrag mit der Notb -
lvcndigkeit des Schutzes der Lupineneinfuhren . Müller -
Meiningen erklär : zur Begründung seines Antrages , die
Hülsenfrüchte seien im Interesse der ärmsten Schichten des
Volkes dringend nöthig . Je theurer Brot und Fleisch wür¬
den, desto inehr bedürfe man der estveißhaltigen Hülsen¬
früchte . Geh . Rath Werniuth spricht sich gegen Wangen -
hcim aus und bittet , die Regierungsvorlage anzunehmen .
Molkenbuhr ( Soc . ) verlangt die Zollfreihcit im Interesse
der Arbeiter . Ein Schluhantrag des Abg . Graf v , Kanitz
wird angenoinmen . Müller -Meiningen protestirt gegen oie
gewaltsame Art , Schluß zu machen . Im Laufe einer
längeren erregte »» GeschäftSordnungSdebatte vertheidigt
der Vorsitzende Rettich sein Verfahren und gibt den Ver¬
treter »» der Linke»» a »»heui », sich beschwerdeführend an den
Präsidenten des Hauses zu wenden , der dann die Ge-
schästsordnllngskonlinission befragen könne . Stadthagen
( Soc .) ruft erregr dazwischen : „Parla »»entarisn »us , par -
lame »»tarische Freiheit durch Vergewaltigung der Mehr¬
heit bedroht .

" Ei »» Antrag , dem Abg . Gothein das Wort
zu ertheilen , »vird angenommen . Unter Ablehnung aller
Anträge werde »» Position 11 und 12 in der RegierungS -
fassung angenommen . Es folgen Oelfrüchte und Säme¬
reien , Position 13 Raps . Rübsel , Dotter . Oelrettigsaat
und Senf 3 Mark , Position 14 Mohn , reife Mohnköpfe ,
Sonnenblumensamen . Madeasamen . Hederichsaat . Erdman¬
deln . Erdnüsse . Sesam , Bohnennüsse , Bucheckern. Kapot -
samen , Lorbeeren , Nigersa »i»en 2 Mark . Freiherr v. Wan¬
genheim bea »»tragt , Hederichsaat in die Position 13 her¬
überzunehmen u »»d den Zollsatz auf 5 Mar ! für Position
13 zu erhöhen . Gothein ( fr . Ver . ) beantragt Herabsetzung
auf 2 Mark , die Sozialdeiriokraten Zollfrecheit . Gothein
begründet seinen Antrag : Der Raps biete der Landwirth -
schaft keine großen Aussichten , man brauche ihn nicht be¬
sonders zu schützen . Frhr v . Wangenheini führt aus , der
Rapsbau werde vielfach a »» Stelle des Rübenbaues treten
»Nüssen . Stadthagen spricht für Zollfreiheit da sich tviedec
Medizinalpflanzen darunter bosänden . Staatssekretär
Dr Graf . v . PosadotvSky bittet , es bei der RegierungS -
»orlage zu belassen . Der A»»trag v . Wangenheim wird

angenommen , alles Uebrige in der Regierungsvorlage an¬
genommen . Nächste Sitzung morgen 0 Uhr .

Aus dem Landtag .
* ttar ' sruhe , 4 . März .

Recht ruhig ging es heute bei der Berathung des

Budgets unserer Hochschulen zu ; ruhig — wenigstens
was die Form angeht , während die sachlichen Aus¬
führungen einzelner Redner öfters scharfe Spitzen halten .
So zeigte schon Abg . Obkircher bei aller sonstigen
Sachlichkeit doch das etwas auffallende Bestreben , die
Person des verstorbenen Professors Kraus in die
Debatte hereinzuziehen , indem er kurz auf dessen außer¬
ordentliche Bedeutung als Gelehrter hinwieS und dann
von den Fragen sprach , die sich an das Vermächtnis
an die Freiburger Universität knüpfen . Daß diese An¬

gelegenheit etwas an den Haaren berdergezogen war ,
merkte man auch nachher an der Antwort des Ministers
v . Dusch , der erklärte , daß die Fragen , die der Bericht¬

erstatter in dieser Sache gestellt habe , überhaupt nod

gar nicht diskutirbar seien ; man soll" doch warten , bis

Theater, Aonzerle, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 5 . März .

v . St . Großh . Hoftheater . Wie wir hören , ist die

Aufführung von Mozart 's „ Don Juan "
, der endlich

nach jahrelanger Pause wieder neueinstudirt (und stellen¬
weise auch verbessert ? Il i»'s Repertoir ausgenommen
werden sollte , „ wegen R e p er t o ir - Veränder¬

ungen
" bis auf Weiteres verschoben . Es ist wirklich

traurig um unsere Hofbühne bestellt , der Spielplan , der
keine Stunde vor irgend einer nachthciligcn Ueberraschung
sicher ist, schleppt stch mühsam durch , vieles kann wegen
Mangel an guter , richtiger Besetzung nicht gegeben werden ,
vieles , was dem Publikum gefallen würde , komnit nicht

zur Aufführung , weil , wie eS allen Anschein hat . cs von

irgend einer einflußreichen Persönlichkeit , die nach dem

Gebote handelt „Du sollst keine anderen Götter neben
mir haben "

, (nennen wir sie, um einen Namen zu haben ,
z. B Lerenissima oder Generalissima ) nicht gewünscht
wird . So lange hier nicht Hilfe geschaffen, bei Engage¬
ments und Rollenvertheilung unparteiisch und gerecht ver¬
fahren wird , kommt unser Hoftheater , dem wir auf¬
richtig stets das Beste wünschen , in kein anderes
Fahrwasser . Aehnliche Krisen haben auch schon andere
Theater durchgemacht , z . B . das Dresdener Hofthcater ,
wo auch solche desolate Zustände herrschten , bis endlich
„I» äebSclv " eintrat und die Luft reinigte , qni vivera
vcrra . Vielleicht finden sich auch für hier die Kräfte ,
die zur Ergänzung des Opernensembles iminer noch
fehlen !

— Großh . Hostheater . AlS nächste Neuheit des Schau¬
spieles befindet sich Sudermann 's neuestes Drama „ Es
lebe das Leben " in Vorbereitung . Die Erstaufführung
wird voraussichtlich am Dienstag , den 11 . ds . Mts .
stattfinden . (Vergleiche Berliner Brief im heutigen
3 . Blatte .j

*
* *

— Von Hochschulen . Außer Kaplan Keller ans
Karlsruhe , der fein Doktorexainen in der Nation al -
ökonoinie mit summa cum laude " bestanden , promo -
virten in Fretburg noch stuck . Hartmann aus der
Diöcese Fulda in der Philosophie mit „multa cum
lande "

, stack. Liese , der im Charilasftist in Frei -

die Dinge stch einmal über das Borbereitungsstadium
hinaus entwickelt hätten . Sehr geschickt antwortete

nachher auch Abg . Fehrenbach ans die Anzapfungen
des Berichterstatters ; er kennzeichnete zugleich die Art ,
mit der die politischen Ansichteit des Verstorbenen , die
doch vollständig seine Sache seien , fortwährend gegen
das Centriim ausgebeutet werden . Nun kam ein anderer
Fall . Es handelte stch dabei wieder um einen Professor ,
dessen Name aber nicht genannt wurde . Auch
wir wolle »» dessen Namen nicht nennen ; er
ist unseren Lesern übrigens sehr genau be¬
kannt durch seine vielen Berichtigungen , die er von
Zeit zu Zeit uns und andern schickt. Sehr scharf sprach
Fehrenbach in Bezug auf anerkannt thatsächtiche Vorgänge
im Kolleg dieses hiesigen Hochschul- Profeffors von den»
Ton in dessen Kolleg , der manchmal von der Gasse ge-
nonmien zu sein scheine, von der akadeniischen Freiheit ,
die der Herr mit Schimpffreiheit verwechsle , von der
Wissenschaftlichkeit des Professors , der historische Streit¬
fragen durch das Schöffengericht entscheiden lassen »volle .
Es gereichte »ins zu großer Genrlgthtiung , daß im Wesent¬
lichen das ganze Haus einig war in der Verurtheilung
des Gcbahrens dieses Hochschul-Profeffors . Durchaus
absprcchend >var die Kritik , die Abgeordneter Professor
Goldschmit dem Herrn zutheil »verden ließ ; insbesondere
auch verurtheilte er dessen Vorgehen gegen den hervor¬
ragenden katholischen Gelehrten Schulte , das »vir s. Z .
genügend gekennzeichnet haben . Auch der Führer der
nationalliberalen Partei schloß sich diesen Urtheilen an ,
wenn er auch, seiner Gelvohnhcit entsprechend , hinzufügte ,
daß er dies nur thue unter Voraussetzung , daß das
richtig sei, was man in der Presse darüber lese. Auch
der Unterrichtsminister v . Dusch drückte sich diplomatisch ,
»vie es stch für einen Minister ziemt , dahin aus , daß er
solche Vorkonimnisse natürlich nicht billigen könne, wenn
es vielleicht der Fall sein sollte, daß es irgendivo vor -
käine , daß ein Professor sich einfallen ließe , die aka¬
demische Freiheit in etwa zu mißbrauchen . Um diesen
Tadel aber ja nicht zu staick hervortreten zu lassen ,
trat er um so energischer ftir die akademische
Lehrfreiheit ein, die natürlich niemand angetastet hatte ,
was der Minister mit Freude hervorhob . Wie gesagt ,
man nennt das „diplomatisch "

; und der Herr Professor
kann nmi Betrachtungen über akademische Lehrfreiheit
anstellen ; der Stoff dazu wurde ihm geliefert .

Mehrfach wurde ein Fall als sehr auffallend be¬
zeichnet, der die Univerfität Heidelberg betrifft , einige
Redner äußerten ihr Befremden darüber , daß man noch
keine Anstalten getroffen habe , um das Institut für
Nasen , Rachen und Kehlkopfkrankheiten (Laryngologisches
Institut ) veS Heidelberger Arztes und bisherigen Privat -
dozcnten Dr . Jarifch , den alle einen ausgezeichneten Ge¬
lehrten und Praktiker nannten , grundsätzlich mit der
Universität zu vereinen und ein diesen Zwecken ent¬
sprechendes Gebäude herzustellen . Die Centrumsabge -
ordneten Fehrenbach und Zehnter und der Sociat -
dcmokrat Fendrich , der sich selbst schon in jenem
Institut behandeln ließ , fanden eS wirklich sehr auffallend ,
daß von der Regierung noch keine endgiltigen Schritte
gethan wurden , wenn sie es auch anerkannten , daß der
Leiter des Instituts vorerst zum außerordentlichen Pro¬
fessor ernannt wurde . Auch der Berichterstatter und
WilckenS wünschten dringend , daß die Regierung vor¬
gehe. Die Regierung hatte diesem concentrischen Drängen
gegenüber einen um so schwereren Stand , als StoatS -
minister Nokk bei der letzten Etatbcrathung feste Ver¬
sprechungen gemacht hatte , die nicht erfüllt worden waren .
Der Regierungskommissär Böhm , der seine Antworten

jeweils mit großer Sachkenntniß in seinem Ressort giebt ,
konnte sich schließlich nur damit helfen , daß er sagte ,
es sei eben diesmal absolut nicht möglich diese
Wünsche noch im Nachtragsctat zu erfüllen und die
Posten im vorhergehenden Etat seien auch alle nolh -

wendig gewesen , so daß man nicht den Vorwurf machen
könne, daß das taryngologiiche Institut gegen weniger
nothwcndige Dinge habe znrückstehen müssen . Nun ja ,
auffallend bleibt die ganze Geschichte trotz allem und
allem . AuS der Debatte gewann man den Eindruck ,
oaß die medicinische Fakultät in Heidelberg nicht ganz
unschuldig sei an der Verzögerung und daß sich Unter -
uröinungen geltend machten , die nicht so offen zu Tage
treten . Nachher standen noch einige Abgeordnete um
de, . Minister , die anscheinend die Sache noch weiter be¬
handelten . Jedenfalls hat sich bei dieser Gelegenheit
auch wieder gezeigt , daß eine Regierung nie eiftiger in ,
Versprechen als im Gelvähren sein sollte ; eher umgekehrt ,
dann gibt eS keine Verlegenheiten wie heute . Es
wurden sonst noch mancherlei Einzelfragen behandelt , die

bürg thälig ist, promovirte neulich mit bestem Erfolge
in der Theologie . — Die Heidelberger Univer¬
sität begeht im August 1903 die Centenarfcicr
ihrer Wiederherstellung durch den Kurfürsten und nach¬
maligen Grohherzog Karl Friedrich . — In der medi¬
zinischen Fakultät der Heidelberger Hochschule hat
sich Dr . Alex Nehrkorn mit einer Probevorlesung
„über die modernen Indikationen zur Trepanation des
Schädels " habilitirt . — Die juristische Falultät ernannte
ien aus dem Amte scheidenden Kurator der Universität
Halle , Schräder , zum Ehrendoktor . — Der Ordi¬
narius für Pharmacie und Direkior des pharniaceu -
tischcn Jnstiluts der Universität BreSlau , Geh . Rcgie -
rnngsrath Professor Dr . Phil . Theodor Po lack , welcher
ain 10 . Nov . v . I . sein 80 . Lebensjahr vollendet hat .
gedenkt sich nach Ablauf dieses Wintersemesters von der
akadeniischen Lehrthäligkeit zurückzuziehen . — Tie
Akademie der Wissenschaften in Paris wählte
den Direktor des landwirthschaftlichen Institutes in
Halle a . S . , Kühl », z»»m korrcspondirenden Mitgliede .
— Der russische Unterrichts,iiimstcr hat die Schließung
der Warschauer Technischen Hochschule wegen angeb¬
licher Renitenz der Studenten angeordnet .

— Die Natursorfchende Gesellschaft in Freiburg hielt
am Samstag eine Festsitzung ab . Der Präsident , Hof¬
rath Prof . Dr . Kraske , wies darauf hin , daß die

Gesellschaft ihr 81 . Stiftungsfest feiere und daß der

Tag der Feier der Namenstag des Protektors , des
Großhcrzogs sei . Am »iahen 50jährigen Negierungs¬
jubiläum seien auch 50 Jahre seit Uebernahme des
Prolektorats über die Naturforschende Gesellschaft ver¬
gangen , und es zieme sich, heute für Förderung der
Wissenschaft durch den Grohherzog von Baden diesen»
Dank zu sagen . Mit Wünschen für den Fürsten schloß
die Rede . Nachdein dann Professor Dr . Nagel den
Jahresbericht erstattet hatte (die Gesellschaft zähll da¬
nach 245 Mitglieder -), hielt Hoftalh Prof . Dr . Kraske
einen Vortrag über die Frage der parasitären Natur
und Ansteckungsfähigkeit der bösartigen Geschwülste .
Redner nennt die Geschwülste Erkrankungen lokaler
Natur ; ihre Entstehung sei jedenfalls oft die Folge
ätlßerer Einflüsse . Daß Ca rein om oft durch sollte
Einflüsse entstehe , zeige die Besserung in Parasfin -

für die Allgenreinheit weniger Interesse haben , oder
schon bei früheren Gelegenheiten gestreift wurden . So
die Frage des juristischen Studiums und des preußischen
sogenannten Ztvischcnzcngnisses . Die badische Negierung
»vird allem Anschein nach bei der alten Prafls bleiben ,
was Fehrenbach für das Beste hielt . Auch die vor
einiger Zeit anfgetauchte Frage des Studiuuis von Aus¬
ländern an unseren Hochschulen wurde iu die Debatte
gezogen . Das Haus ivar mit der Regierung einig , daß
es den deutschen Hochschulen zur Ehre gereiche , daß so
viele Ansländer an denselben studiren .

Schließlich möge noch auf die Einmüthigkeit hin¬
gewiesen werden , mit der das Hohe Haus mit der
Regierung die Forderungen für unsere Hochschulen be¬
willigt . Da gibt es keine Uneinigkeit , und man wird
dein Abg . Fehrenbach beipflichten müssen , wenn er
sagte , daß man , »venn man bei den kominenden
Juvitäumstagen unseren erhabene »« Landesherrn als
Förderer der Wissenschaft feiere , den Volksvertretern in
ihrer Zusannnenarbeit rnit der Negierung einen Theil
dieses Verdienstes ohne Selbstüberhebung zuschreiben dürfe .

Deutschland .
Berlin , 4 . März .

L » Verbotene pol »»ische Zeitschrift . Nach einer
Bekanntmachllng im „Reichsanzeiger " wird die Verbrei¬
tung der in Krakau erscheinenden polnische » Zeitschrift
„Nowa Neforma " für die Dauer von zwei Jahren
innerhalb des deutschen Reiches verboten .

A Die Verabschiedung des Mi »»i » erialdrrektors
Dr . Kügler aus dem preußischen Kutlllsministerium be¬
stätigt sich . Geheimerath Dr . Kügter soll als Nachfolger
des in den Ruhestand tretenden Dr . Persius Präsident
des preußischen Obervcrwattungsgerichtes »verden . Dr .
Kügler befindet sich im Staatsdienste seit 1867 . Er be¬

gann seine Laufbahn im Juftizdienst und trat im Jahre
1874 zur Unterricktsverwattung über . An der Spitze des
preußischen Votkschnlwesens steht Dr . Kügler seit 1889 .
Wer sein Nachfolger werden wird , ist noch unbekannt .

München 1 . März . Durch den ersten Bürgermeister
Geh . Hofrath v . Borscht gelangte an den Geschäfts¬
träger der hiesigen päpstlichen Nuntiatur , Msg . Nico tra ,
die Mitthcilung , daß die beiden städtischen Kol¬
legien am 25 . bezw . 27 . Februar beschlossen haben ,
dem Papste durch eme besondere Adresse im Namen
der Stadt München deren Glückivüiische darzubringen .
Die Adresse wird am 3 . März durch die Vertreter der
Stadt in der Nuntiatur feierlich überreicht werden .

Ausland «
Pest , 4 . März. Der Handelsminister hat seine Ent¬

lassung genommen . Zu seinem Nachfolger ist das Mit¬
glied des Abgeordnetenhauses Ferdinand Oransky aus¬
ersehen .

Brüssel , 4 . März . Die „Köln . Ztg ." meldet , daß in
der gestrigen Sitzung der Zuckerkonferenz die deuffchen
Delegirten dem Wortlaute des niitgetheitlen Vertrages
grundsätzlich zugestimmt hätten , aber über einzelne Pmitte
Bedenken äußerten und Abänderungen beantragten , die,
obgleich sie nicht gerade wesentlicher Natur sind, dennoch
die Unterzeichnung des Vertrages und den Schluß der
Konferenz verzögern .

Paris , 4 . März . Nach dem ..Matt »»" ist die Polizei
zu der Ueberze »»gung gekommei », daß die Ruhe -
störungen vom Sonntag von ausländischen Anar¬
chisten ausgegangen sind ; jedoch glaubt man nicht ,
daß die Ruhestörungen mit den Meutereien in Barce¬
lona irgendwie im Zusammenhang stehen . Im Ver¬
laufe des heutigen Tages dürsten Haussuchungen
bei verschiedenen Anarchisten vorgenommen werden .
Außerdem sollen gegen mehrere ausländische
Anarchisten Ausweisungsbefehle erlassen werden .
Die Arbeitsbörse wurde bereits gestern Morgen wie¬
der eröffnet ; doch wurde der Verwaltungsausschuß
beauftragt , die Räume nur Arbeitergenossenschaften
zur Verfügung zu stellen . — In Nimes kam es
gestern Abend nach einer von Le Maitre und Ca -
vaignac einberufenen Versammlung zu Raufereien
zwischen Nationalisten und Socialisten . Es mußten
Truppen aufgeboten werden , um die Rrche wieder
herzustellen . u

V' < tcrobui -fl , 4 . März . Der „Regierungsbote tbeiir
mit , daß die Ausländer von der am 10 . August 1900
eingeführlen Zuschlagssteuer für Auslandspässe
befreit werden können , »venn sie ihre Mittellosig¬
keit Nachweisen. Die Zuschlagssteuer wird zum Besten
der russischen Gesellschaft vom Rothen Kreuz erhoben .

Fabriken : seit strenger Durchführung sanitärer Einrich¬
tungen bedeutende Berringerung der Krankheitsfälle , ja ,
fast gänzliches Verschwinden . An die Anstcckungsfühig -
keit des Krebses glaubt Redner nicht ; so ist er auch
Gegner der Ecrichtung besonderer Krankenhäuser für
Krebskranke (im Gegensatz also zu Geh . Rath Czerny
in Heidelberg ). Hosrath Prof . Dr . Kraske empfiehlt die
Operation bei Krebsleiden .

— Ueber eine bedeutende archäologische Entdeckung
wird aus Civita Castellana in der Nähe von Nom be¬
richtet : Am linken Ufer des Rio Maggiore in einer von
hohen , malerischen Felsen eingeengten Straße , wurde ein dem
Merkur heiliger etniskischer Tempel entdeckt. Nach dem llr -
theil des Archäologen Professor A n g e l i P a s q u i , der im
Aufträge des Ministeriums des öffentlichen Unterrichts
den Grundriß gemacht und die an 's Licht gebrachten
Ruinen photographirt hat , gehört der Tempel in das
vierte oder fünfte Jahrhundert v . Ehr . Man gelangte
zu ihm durch zwei Straßen , deren Spuren noch erhalten
sind . Von dem Ort , wo 1866 ein Tempel der Juno
ausgegraben wurde , ist er nicht weit entfenn

't . Ursprüng¬
lich hatte er wahrscheinlich vier große Tuff -Säulen mit
einem an architektonischer Verzierung reichen Giebel . Die
Spuren der Mauern und die Säutenstümpfe geben eine
Vorstellung von den Proportionen des Tempels . Er¬
halten ist der große und quadratische Altar , die Kapellen ,
die kleinen Oefcn , über deren Gebrauch nichts Sicheres über¬
liefert ist, der Wasserkanal , der für die Bedürfnissc des
Tempels in Tuff gehöhlt war . Von besonderem Interesse
aber sind die schönen Thonfriese der Stirnseite , das in
roth und schwarz bemalte Kranzgcstnis , die Zierraten an
den Ecken des Daches , die kleinen Basreliefs , Alles in
Allem eine reiche Sammlung ornamentaler Stücke . Sehr
schön ist ein Fragment des Merkur -Bildes , ein Werk
guter griechischer Kunst .

— Der Krebs in Sud -Australien . Man hat in Süd -
Australien die Regierung angegangen , ein besonderes
Hospital für Krebskranke zu bauen . Diese Forderung
wird damit begründet , daß seit dem Jahre 1885 die
Zahl der am Krebs Leidenden jährlich steigt . Sie hat
sich fest jener Zeit beinahe verdoppelt . Unter diesen Um¬
ständen find die Asyle und Krankenhäuser für Unheil¬
bare überfüllt . Ein Theil der Kranken kann nicht auf -

— Kaiser Nikolaus spendete für die an den Folgen
der Erdbeben leidende Bevölkerung von Schemacha
150,000 Rubel .

Madrid , 4 . März . Man glaubt , daß die Vorlage
betreffend den Papiergeldumlauf tu dieser Tagung
nicht zur Verabschiedung gelangt . Diejenigen Abgeord¬
neten , welche Abänderungen beantragen wollen , werden
heute zusannnentreteu , uin eine Grundlage zu einer Ver¬
ständigung zwischen Kainnier und Negierung zu suchen.

Lissabon , I . März . Die Katholiken Portugals
haben beschlossen, dem Papst zu seinen ! Jubelfest eine
prachtvolle edelsteingeschmückte goldene Tiara
überreichen zu lassen . Die Zeichnungen betragen bereits
50,000 Franken .

London , 4 . März . Lord Kitchener meldet allS
Pretori : Das Ergebniß der Kämpfe in der Vor -
»voche ist : 69 Buren todt , 15 verwundet . 903 ge¬
fangen genoitimen , 105 ergaben sich . Kekewich ' S
und Grenfell ' S Truppen verfolgen Delarey ' S
Streitmacht , »velche sich üt kleinere Trupps thcilten .
Methuens Kolonne ist von Vryburg auf Lichten -
borg gegangen . Sie versucht , den Feind abzuschneiden .

London , 4 . März . In einer Besprechung der gestrigen
Rede des Reichskanzlers Grafen Bülow be-
»nerkt der „Standard "

, die Rede beweise klar , daß das
Aangtsethal ebenso sehr als deutsches »vie als
englisches Interessengebiet angesehen rverde . Die
„Morning Post " schreibt , es sei eine überaus klare Dar¬
legung des Weges , in dessen Einhaltung die deutsche
Negierung ihre Pflicht sehe. Die Rede sei ein Beispiel
für die Anschamrng , die ein gesunder Menschenver¬
stand von der nationalen Politik habe .

St . Louis , 3 . März . Bei der Ankunft des Zuges
auf den » Bahnhofe war zu Ehren des Prinzen
Heinrich großer Empfang , de » de »»» der Bürgerinelster
Wells eine längere Begrüßungsansprache hielt und
die deutschen Militärvereiue dein Prinzen eine Adresse
überreichte » . Der Prinz und das Gefolge bestiegen
sodannKutschen zur Fahrt über die berühmte Eadsbrücke
nach dem St . Louis -Klub , wo das Frühstück einge¬
nommen wurde .

Nach dem Frühstück im Kasino unternahm Prinz
Heinrich eine Rundfahrt durch die schönsten Stadt -
theile und reiste um 11 Uhr nach Ehicaco ab . Bei
dem Frühstück im Kasino brachte der Bürgermeister
ein Hoch auf Präsident Roosevelt und den Kaiser
aus . Der Prinz dankte für den Willkomm . Er sei
tief gerührt von der Gastfreundschaft und Freundlich¬
keit , die er überall gefunden : „Sie wissen , daß
Deutschland stets bereit ist , über den Atlantischen
Ozeai » hintveg Grütze z»» Wechsel»» und die Hand zu
schütteln , »venn immer Sie dazu bereit sind . Ich bin
der Vertreter einer Nation , d »e stets ka»»ipfbereit ist ,
aber nicht kriegslustig . Me »»» Souverän ist der An¬
walt des Friedens , er will Frieden halten mit den
Nationen . Die Ausdehnung Ihres Landes , die
Größe seines Handels und seiner Hilfsquellen machten
ans mich tiefen Eindruck ; ich finde , daß die Ver¬
einigten Staaten »verth sind , sie zum Freunde zu
haben .

" — In Bezug auf einige alte deutsche See¬
leute , die urster Admiral Evans Konimando stehen ,
äußerte der Prinz : „ Das sind deutsche Veteranen ,
mancher diente in der deutschen Armee oder Marine ,
während ich mein Geschäft erlernte ! " Evans nickte
und sagte : „ Es sind prächtig aussehende Leute ! "

Chicago , 4 . März . Gestern Abend traf Prinz
Heinrich in Chicago ein . Am Bahnhof war der
Bürgermeister Harrison und ein aus Bürgern ge -
bildetes Komitä sowie der deutsche Konsul Dr . Weber
zum Empfang anwesend . Vom Bahnhof nach dem
Auditorium -Hotel bildeten 2000 Polizisten und 2000
ehemalige deutsche Soldaten Reihe ,
derart , daß je ein Soldat neben einem Polizisten
stand . Der Prinz und sein Gefolge fuhren in Wagen ,
die von 500 Kavalleristen geleitet waren . Sobald
die Wagen vorüber waren , traten die Deutschen aus
der Reihe heraus , zündeten die Fackeln an und for -
mirten sich zum Fackelzuge , sodatz der Prinz von einem
ganzen Fackelzug geleitet »var . Im Auditorium -Hotel
war ein Zinimer für den Prinzen und 50 für sein
Gefolge angeiviesen . Eine halbe Stunde nach der
Ankunft begailn das Festmahl , das zwei Stunden
dauern soll . Daran anschließend findet ein Konzert
in der Wasfenhalle des 1 . Milizregiments statt , wo
unter Mitwirkung des Orchesters das „Schlachtgebet "
voni Deutschen Männerchor zum Vortrag gelangt .
Nach dem Konzert ist in dem zur Festhalle umge -
wandelten Theater des Auditorium -Hotels Feftball ,
dem Prinz Heinrich beiwohnt .

genommen werden und muß ohne jede Pflege in eiiiem
entsetzlichen Zustande im Haute verbleiben , wo er zugleich
eine Gefahr für das öffentliche Wohl bildet . Die austra¬
lische Negierung hat sich daher entschlossen, in Adelaide
ein Krankenhaus siir Krcbstranke zu bauen .

— Polnische Schmähbriese gegen einen dentschrn
Profeffor . In der Freiiag -Vorlesung machte Professor
Schiemann in Berti »» , bei dc »n bekanntlich im
Dezember v . I . der Polenkrawall stattfand , seine» Zu¬
hörern folgende Mittheilung : „Ich habe mich »nährend
meiner Vorlesung über die polnische Frage des neun¬
zehnten Jahrhunderts inimer befleißigt , sachlich und
unparteiisch die Ereignisse vorziitragcn . Nichtsdestoweniger
bin ich während des ganzen Scniesters und vornehmlich
in den letzten Wochen von polnischen anonymen Schinäh -
briefcn förmlich überschüttet worden . Ich wünsche , daß
unsere Polen , die stets über die preußische Barbarei
schimpfen , einmal auch nur ein halbes Jahr die Zustände
in Russisch-Polen in Augenschein nehmen möchten .

"
— Versteigerung . Wie aus London berichtet wird ,

fand kürzlich bei Christie der Verkauf der Gemälde -
Sammlungen von Mr . H . Mason , Emil Heinemann
und Mrs . Hopwood Hutchinson statt , »vobei folgende
Preise erzielt »vurden : C . Jacque „Schafhcerde mit
Schäfer " 19,320 Mk . ; Sir M . A . Shee „ Porträt von
Lad ») Catharine Manners " 16,380 M . ; I . Opie „Die
Aepfelsammler " 14,700 M . ; A . D . Schreyer „ Kosaken
im Schnee " 13,440 M . ; Sir Joshua Re ») notds „ Damen¬
porträt " 12,180 Mk . ; I . Linncll „Melkzeit " 9240 Mk .

— Verschiedenes . Dr . Ferdinand Bis sing , ein ge¬
borener Heidelberger , zuletzt über zwei Jahrzehnte Chef¬
redakteur der „Breisgauer Zeiluilg "

, vorher Redakteur
des „ Bad . Beobachters " feierte am 1 . ds . in Freibnrg
seinen 70 . Geburtstag . — Multatuli ' s 82 . Geburts¬
tag wurde am Sonntag vielfach in Holland gefeiert . Im
Haag veranstaltete der Verein „ Oe Dags -raad " einen
Vortrag über Dekker's Leben , den Dr . Byvanck hielt .
Royaards trug Stücke aus Multatuli 's Werken vor .
— Es wird berichtet , daß Miß Stone die Geschichte
ihrer Erlebnisse einer amerikanischen Firma ftir 2000
Dollars und eine Rente verkauft habe . Sie habe stch
ferner verpflichtet , Vorlesungen zu hallen , für die ihr
7000 Dollars gezahll werden .



Aus bet Fahrt nach der Waffenhalle, wo von den
Gesangvereinen ein Musikfest veranstaltet wurde,
wurde Prinz Heinrich mit ungeheurem Jubel be
urüßt. Bei dem Eintritt in die Halle spielte die
Musik, ein Begrüßungschor wurde vorgetragen , aber
alles übertönte das brausende Hurrah der Monge.
Rach dem Eintritt des Prinzen in die Halle wurden
die Thüren geschlossen . Das Festkoniit ^ geleitete den
Prinzen zu deni festlich geschmückten Balkon. Neben
dem Prinzen saß der deutsche Konsul Weber und
mehrere deutsche Lehrer. Nach dem Vortrag des
Liedes „Ich kenn' 'neu Hellen Edelstein" hielt Thies
eine Ansprache , worin er ausführte : Dank dein
freundlichen Entgegenkommender Behörden und Ein
wohner von Chicago ist es den deutschen Bürgern
vergönnt , den Gast der Nation hier in der Nkutter
spräche begriißen und den Dank anszusprechen , daß
ver deutsche Kaiser ihn als Vertreter entsandt, um
für die hohe Botschaft der deutschen an die amerika
Nische Nafton . Er schloß mit einem Hoch auf den
Prinzen. Prinz Heinrich erwiderte : „Ich danke
Ihnen herzlich für die freundlichen Worte, die Sie
eben gesprochen haben , aber die schönsten Worte sind
diejenigen über unser Vaterland und unser Volk . Sie
sollten hier die besten Bürger sein , aber nie vergessen,
daß Sie Deutsche oder wenigstens deutscher Wstam -
mung sind . Sie sollen gute loyale amerikanische

-Bürger sein, wie sie im alten Vaterlandc gute Bürger
waren . Sie haben das alte Vaterland verlassen , aber
wenn Sie noch etwas Liebe für dasselbe haben, so
fordere ich Sie auf , ein dreifaches Hoch auszubringen
auf den, der mich hierher gesandt hat , auf den deut¬
schen Kaiser und König von Preußen !" Die Menge
stimmte begeistert ein . Nach der Feier fuhr der Prinz
zu dem Balle im Auditorium -Hotel. Um 10Z4 Uhr
trat der Prinz ein und wurde vom BallkomitS em¬
pfangen ; enthufiastische Zurufe begrüßten ihn . Nach
der Vorstellung bot der Prinz der Gemahlin des
Oberbürgermeisters den Arm und eröffnete mit ihr
die Promenade . Um Mitternacht verließ er den Ball-
saal, um in dem anstoßenden Gebäude der schönen
Künste das Souper einzunehmen. Präsident Roose-
velt und Gemahlin hatten dem Bürgermeister tele¬
graphisch ihr Bedauern ausgesprochen , an dein Balle
nicht theilnehmen zu können .

Als Prinz Heinrich gestern in den Auditoriumssaal
eintrnt , herrschte ungeheuere Aufregung . Es war
ein Gerücht von einen : Attentat aufgetaucht, das sich
jedoch als unbegründet herausstellte. Ein entlassener
amerikanischer Soldat der Infanterie, Nainens Howe ,
der auf den Philippiner : und in China gedient hatte,
wandte Gewalt an , um die Menschenmassen zu durch-
breck,en und dem Prinzen einen Brief zu überreichen ,
worin er bittet, aus dem Dampfer „Deutschland "
nach England mitgenommen zu werden. Howe ließ
alle Fragen unbeantwortet , worm:f er vom Chef des
Geheimdienstes der Polizei übergeben wurde. Auf
der Polizeistatton schrieb Howe nieder, daß er in
China und auf den Philippiner: wiederholt der-
wrindet worden sei und Gehör und Sprache verloren
habe. Bei der Durchsuchung Howes wurden keine
Waffen gefunden.

Die kanadische Regierung wurde benachrichtigt , daß
Prinz Heinrich von Preußen bei dem Besuche der
Niagarafälle den canadischen Boden als Privatmann
betritt. Zu seiner Begrüßung entsendet der Gouver¬
neur von Ontario einen Vertreter .

Baden .
Karlsruhe » 8 . Mörz.

Hofbericht vom 4. Marz : Ihre Majestät d:e Königin von
Sachsen hat gestern Nachmittag von 4 Uhr an mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin eine Umfahrt unter¬
nommen und dabei die Grabkapelle im Fasanenga^ en be¬
sucht. Hierauf besichtigte Höchstdieselbe die BernharduL
tirche . durchfuhr dann verschiedene Stadtthcne und nahm
danach bei Seiner Grohherzoglichen Hoheit dem Prinzen
und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max den Tber
ein . Abends war Familientafel bei Seiner Großherzog
kichen Hoheit dem Prinzen Max.

Heute Vormittag 9 Uhr wohnte Ihre Majestät der Mesic
in der St . Stephanskirche an . Von 10 Uhr an besichtigte
Höchstdieselbe einzelne Theile des Schlosses , sowie dir
Pflanzenhäuser im Botanischen Garten und machte dann
noch einige Besuche. Gegen 12 Uhr empfing Ihre Majestät
die Besuche Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wn.
Helm, Seiner Grohherzoglichen Hoheit des Prinzei : Mar
und Ihrer Groftherzoglichen Hoheit der Fürstin zur t :ppe
Nach einem Frühstück geleiteten Ihre Königlichen Hoheite i
der Großherzog und die Grohherzogin mit Seiner Groß -
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Max die Kön:gm zum
Bahnhof, von wo die Abreise nach Dresden erfolgte.

Heute Nachmitiag empfing Seine Königliche Hohe» der
Großherzog den Staatsminister von Brauer zu längerem
Vortrag . Später nahm Seme Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Geheimen Legationsraths Dr . Freiherrn von
Babo und des Legationsraths Dr . Seyb entgegen.

Der Großherzog hat dem Chef der Kohlen - und Rhe
dereifirma Hantel in Nuhrort , Amtsgerichtsrath a . L .
C a r p das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens _

vom
Zähringer Löwen verliehen; den nachgenanntcn Königin.>
Preußischen Offizieren den Orden vom Zähringer Löwen
verliehen, und zwar : dem Major und Bata :llonskomman-
deur Ernst Keiler im Infanterie -Regiment Herzog
Ferdinand von Braunschweig (8. Westfälischen ) " r . 67 da .,
Ritterkreuz erster Klasse und dem Hauptmann und Kom -

pagniechef Walter Zechlin im Infanterie -Regiment Grus
Barfuß ( 4. Westfälischen ) Nr . 17 das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub. . ^

Mit Entschließung Grohh . Ministeriums des
Innern vom 25 . Februar d. Js . wurde der provisorische
Bezirksthicrarzt Friedrich Mcltzer in St . Blästen etat¬
mäßig angestellt.

O Die Bndgetkommission der Zweiten Kammer be¬
antragt beim Budget des Ministeriums des Innern Titel
14 und 15 der Ausgabe und Titel 6 und 7 der Ein¬
nahme (Landesstatistik und Gewerbe) nach dem Voran¬
schlag für 1902 und 1903 zu genehmigen . Im En:
zelnen sei bcmertt : Tie Beiträge zu den Kosten der vier
Handwerkskammern, * 5000 Mk., erscheinen von jetzt ab
in: Ordinarium, ebenso die Forderung für Unterstützung
der Anstalten für Arbeitsnachweis , welche von 10.000
auf 12 500 Mk. erhöht wurde. Zur Zeit bestehen zwöls
Arbeitsnachweisanstalten, welche 1900 und 1901 folgende
Ctaatsdeihilfe erhielten: Konstanz 1200 Mk. , Waldsbut
800 Mk., Frciburg 1600, Lörrach 600 , Müllheim 350,
Schopfheiu: 350, Ofienburg 600 Karlsruhe2000 . Pforz¬
heim 1000, Mannheim 1500 , Heidelberg 500 und Lahr
5

* Eine freche Zumuthung nennt es der edle „Volks-
freund " , daß der „Bad. Beob.

" verlangte , ,ene Blatter,
welche die dem Unterrichteten zum Thell tapplg , zum
Theil unrichtig erscheinende Notiz f“r
gebracht hatten, möchten nun auch der Wahrheit die Ehre
geben und emgestehen , daß sie kritiklos etwas nachgedruckt
hätten , waS fie nicht verstehen . Vom „Voltsfrcund

Jj. Achern , 4. März. Die dieSjähttgenPferderennen
auf den städtischen Wiesen finden , laut „Mittelbad. Rachr .

"
am 6 . Juli statt.

cP « ühl, 4 . Mürz. Bei den Grabarbeiten zu einen:
Neubau in der Rheinstraße dahier wurden heute früh drei
menschliche Skelette anfgestlndeu . Dieselben stammen offenbar
ans früheren Kriegszeiten . Näheres muß erst die Unter -
suchung ergeben .

fl Goldscheuer , 4. März . Zm Verdachte des KindS -
inor dS wurde gestern die ledige 21jährige Anastasia Ritt
von hier verhaftet und nach Offenburg abgeführt. (O . B .)

ft- BurgWeiler, 4 . März . In Ochsenbach , hiesiger
Gemeinde , brannte daS Anwesen deS LandwirthSF . K e l l e r ,
bestehend aus Wohnhaus sammt Scheuer und Oekonomie-
gcbäude unter einem Dach vollständig nieder . Die Familien¬
angehörigen mußten in größter Eile fliehen . Das Anwesen
ist versichert, doch erleidet die Familie nicht unbedeutenden
Schaden. Entstehungsursache ist unbekannt.

J St . Georgen ( i . Schw.) , 4. März . Der Kaffen -
und Rechenschaftsbericht des freiwilligen Feuer¬
wehrkorps für daS Jahr 1901 weist folgende Auf¬
zeichnungen auf : Die Einnahmen betrugen 388 .72 Mk.. b '

.c
Ausgaben 292 .86 Mk. Das Gesammtbermögen beträgt ge-
genwärttg 1091 .86 Mk. Die Ausrüstungskasse hatte im
verfloffenen Jahre einen Ueberschuß von 192 .10 Mk . zu ver¬
zeichnen . Die Korpsstärke beträgt 149 Mann . 16 davon
sind im Besitze der 25jährigen und 1 der 40jährigen Dienst¬
auszeichnung. 81 Mitglieder sind gegen eine geringe Ge¬
bühr gegen Unfälle versichert . Der Verwaltungsrath hat
wiederholt öffentliche Aufforderungen zum attiven Bei
tritt ergehen lassen , dem aber nicht in der gewünschten
Weise entsprochen wurde, es wurden deßhalb Satzungen
entworfen, nach welchen jeder Hausbesitzerund alle Bürger
diesseits der Eisenbahn wohnend, zum Dienst in der Hilfst
Mannschaft bei Strafe verpflichtet sind . Befreit sind
anher den gesetzlich genannten Personen diejenigen Haus¬
besitzer und Bürger , deren Söhne der freiwilligen Feuer¬
wehr schon angehören, außerdem können sich alle Verpflich¬
teten durch Zahlung eines Jahresbeitrages von den Uebun -
gen befreien; die Niederbestenertenzahlen 3 Mark, die Mit¬
telbesteuerten 6 Mark und die Höchstbesteuerten 12 Mark.

& St . Georgen ( i . Schw . ) , 4 . März . Ein Gutede.
hat es probirt mittelst sogenannten Vogelleims Geld zu
entwenden aus dem Opferstock in der katholischen
Kirche ; es ist thni aber zum Glück nicht gelungen, wegen
der eigenartigen Konstruktion des Opferstockes . — Seit
einigen Tagen sind in hiesiger Stadt falsche Zwei
Markstücke im Umlauf. Die Falsifikate sind an ihrem
geringen Gewicht und an ihrem fettigen Ueberzug er¬
kenntlich .

O Schopfheim , 4. März. In der KreiSpflegeansta
Wiechs erhängte sich heute Nacht der 75jährige PfleglinS
Jakob Fingerli» von Brombach , welcher heute in die Irren '
klin » Freiburg überführt werden sollte.

Lokales .
Karlsruhe, 8. Mörz.

Der Wahlausschuß her vereiniate« bürger¬
liche« Parteien — also Nationalliberale, Freisinnige.
Centrum und Konservative — veranstaltet , wie aus de,.,
heutigen Jnseratentheil ersichtlich, vom Donnerstag Abeud
ab bis zum Montag Abend in den verschiedenen Stad : -
theilen Bezirks » . rsammlungen , in denen die
Stadtverordnetenwahlen besprochen werden.
Die erste dieser Versammlungen findet morgen ( Donners
tag ) Abend im Cafö Nowak statt . Im Interesse einer
erfolgreichen Wahlagitation ist zu wünschen , daß das Bur

wundert eS uns wirklich nicht, daß er dieser Pflicht eines
anständigen Journalisten auf diese Weise sich zu ent-
schlagen sucht, hätte er doch immer noch jene unverschämte
Lüge von den vielen italienischen Geistlichen , die wegen
ttnsittlichkcit und Majestälsbeleidigung vernrtheilt worden
sein sollen, die auch er , wie gewöhnlich kritiklos nach¬
schrieb, zurückzunehmen . Im Vergleich zu jener infamen
Verleumdung handelt es sich dieses Mal allerdings uni
eine Lappalie . Die Frechheit, mit der der „Volksfrennd"

-sich dabei noch anf 's hohe Roß setzt »nd den „Bad . Beob.
"

belehrt, ist hochkomisch schon deßwegen, weil er gar nicht
weiß , auf welche Duinmhetten er sich versteift. In jenem
Artikel , den n . A . auch der „Volksfrennd" der „Berliner
Volksztg.

" entnahnl , war z. B . behauptet , das Buch
„Augustin" von Professor von Hertling sei als reif für
den Index denunzftt in Rom . Wer das behauptet , hat
nicht eine Spur von Kcnntoiß in diesen Dingen ; immerhin
kann ja der „Volksfteund" ruhig auf seinem Glauben
bleiben, das können wir ihin nicht verwehren, so wenig
alS wir feinen Lesern verwehre« wollen, an ihren
„Volksfrennd" zu glauben . Aber wenn so waS schließlich
der Dümmste nicht merkt I — Es war ferner in jener
Notiz behauptet : „Gegen Beschönigung zu Händen der
päpstlichen Nuntiatur in München wurde auf Befehl der
römischen Kirche zurückgezogen : „Kepplcr , Bischof von
Nottenburg : Jesus Christus ." Nun ist aber ein solches
Werk gar nie erschiene» , konnte also auch nicht zurück¬
gezogen werden ; vielmehr hat schon vor einem halben
Jahre Bischof Keppler dem Verlag Kirchheim in Mainz
erklärt, daß er das Thema : „Jesus Christus " nicht be¬
handeln könnet» jener Serie : Weltgeschichte in Charakter¬
bildern ; dies hat er , wie schon damals bekannt wurde,
ans rein persönlichen Gründen gethan , ohne daß dabei
die ttrchliche Disciplin in irgend welche Frage kam .
Ferner war in jener Notiz von einem Verlag von Dr .
Josef Müller in München die Rede, welchen es gar nichi
gibt, und von einer Studie von Professor Koch in Tü¬
bingen über die Moral des hl. Alphons von Liguori ,
deren Drucklegung verboten worden fein soll , wovon
man in unterrichteten Kreisen nichts weiß. Nur allein
die jüdische „Berliner Votlsztg ." weiß etwas von diesen
merkwürdigen Dingen . Die ist dem „Volksfteund " in
katholischen Dingen eine felsenfeste Antotttät; warum %
nun, weil sie uns Katholiken eines anhängt . Die alte
Geschichte! Mag etwas noch so blöd und unmöglich
sein, es wird geglaubt und verbrechet , wenn eS sich nur
gegen uns ausnützen läßt. An der ganzen Geschichte
mag vielleicht das wahr sein , daß die Studie „Cavour "
von Kraus von der Jndexkongregation eingefordert
wurde zur Prüfung ; aber sonst ist auch »ichls wahr .
Aber der „Volksfrennd" glaubt daran und bezeichnet es
als fteche Zumuthung , wenn man vertangt , er solle solche
offenklliidige Unwahrheiten und Unniögtichkeiten berich¬
tigen. Das ist ein Beittag zur eülen Journatistit
der Sociatdemokratie . Solche unehrliche Kanipfcsweijc
muß schließlich selbst dem einfältigsten Genossen die
.lugen öffnen. Die ganze blöae BerteumdungSgeschichtt
haben wir übrigens schon in Rr . 49 des „Bad . Beob.

"
un's Licht gestellt . DaS macht aber dem „BoilSfreund '
nichts aus ; deßwegen nennt er doch eine Mahnung zuu :
journalistischen Allstand eine „freche Zuinulhung " und gerthüm der Südstadt sich so zahlreich wie möglich dabei
Ist glücklich m seinem Glauben an die „Berlmer BoltS - einfindet.
zeüung.

" * Katholischer Männert,«rein der Südstadt . Einen
Tie Assistenten an dt» Vulversttats-Kliniken . Ein I sehr inrerestanten Abend verlebten wir gestern Abend im

Verdienst erwarb sich m der gestrigen LaiidtagSsitzung »Cass Nownck" . Der katholische Mänververein der Süd-
Herr Centrumsabgeordneter Fischer um die schleck :
gestellten Aspstenlen an uiiseren Landes - Universitäten,
deren Verhältnisse er infolge seiner geschäftlichen Bezieh¬
ungen gut kennt . Er führte etwa aus :

„ Diese Herren Assistenten beziehen einen Gehalt von
500 Mark bei freier Station ; nun sind aber von de,
alleren Assistenleu , welche zum Theil Dozenten sind, aua
schon ein großes Pensum zu bewältige« haben, mehren
verheiralhcl und beziehen , da sie nicht mehr m den Klünlei .
wohnen, bloß 1200 Mark Gehall ; eine Summe, die ja
nicht hinreicht , eine Faniilie zu umerhaltcn . Die jungen
Herren, deren freie Station ja wert über 600 Mark ge-
wenhet werden kann , stellen sich also viet besser, ats bu
älteren Lerhcirathelen .

Nach meiner Erfahrung, sollen nun die Herren Assistenten
der Unlversiläts-Jrrrnkllnlt berells aufgevesjert woroci:
sein und es ist sehr zu wünschen , daß auch die übrige,
Herren etwas aufgebeffert werden .

Bekariiltlich töunen die Herren gewöhnlich keine Praxis
auSuben, denn erstens haben sie bei ihreui Dienste m den
Spilälern hierzu keine Zeit und dann wird es von de»
Herren Chefs auch vierfach nickt gewünscht , daß dir
Herren Praxis treiven. Ich möchte dcghatb diese Herren
Assistenten deni Wohlwollen der Großy . Regierung ganz
vciondcrS empfehlen.

"
Herr Mimsierlalrath Böhm antwottete auf diese An¬

regung in einem zustinimcnden Sinne ; er machte dabei
allerdings darauf aufulcrksam, daß man die Stellung der
Assistenten ja nicht verlennen dürfe. Assistenten seien
junge Kräfte , die zun, Ziveck eines weiteren Sludiume
in oen Dienst der Kliniken treten ; ihre Stellung sei leine
Lebensstellung, sondern nur eme Vorbereitung für das
eigentliche Berufsleben . Der Staat könne ihnen deßhalb
kem Gehalt ausmerfen, niit den, fie auch die Bedurfillsse
einer Familie bestreiten konnten ; dagegen werbe nian
bereit sein, die billigen Wünsche der Assistenten in dein
bezeichnelen Rahmen nachzukomirien und eme mäßige
Aufbesserung zu gewähren.

* Ei» Beispiel zu der Auswaltderung unserer Lehr-
amtspraktlkalllen nach dem Norücn, lesen wir im „Laüen-
burger Wochenblatt" . Dort heißt es : „Lehramlsprakli >-
tanl Dr . Wörner , welcher fett Januar d . I . den er¬
krankten Professor Conrad an der hiesigrii Realschule zu
vertrelen hat, ist auf 1 . Apttl d . I . zuni Oberlehrer an
die Realschule in Mettniann bei Düsseldorf ernannt
worden. Derselbe machle Frühjahr 1901 die Slaals-
prüfniig, erhielt das Oberlehrerzeugniß in 3 Fächern,
mährend nur 2 verlangt iverocn , und hätte Aussicht ge-
havi, diese Ostern mit 1300 Mark ats etatsmaßiger
Praktikant an einer Schule Badens verwendet zu werden.
In etwa 8 Jahren wäre er dann auch Professor ge¬
worden und hatte, wenn er in einem kleinen Sräürchen
angestcllt worden wäre, 2000 Mk. Gehalt und 350 Mk.
Wohnungsgeld — ebensowel , hätte er für eine standes¬
gemäße Wohnniig hintegen dürfen — und als Maxinumi
5000 Mk. nebst Wohnungsgeld bekonime» . Wer dürfte
es ihm übel nehmen , wenn er vorzieht , sich jetzt mit
2700 Mk. Gehalt und 450 Mk. Wohnungsgeld , und ,m
Maximum mit 6000 Mk. Gehalt und WohnnngSgeld.
aiidermätts eine Heimath zu suchen? Diese Logik ist
furchtbar einfach und beweist besser als alle theoretischen
Ausführungen , daß Gefahr im Verzug ist.

Meine badische Chronik.
Ettlingen . 3. März . Das alttenommirtc Gasthaus zu

den „Drei Mohren" wurde an Hermann Schäfer ai.S
Karlsruhe für die Summe von 69 600 Mark verkauf ' .

nadt , der jüngste , aber wir dürfen wohl sagen , unter den
katholischen Männervereinen Karlsruhes der stärkste mit
über 400 Mitaliedern, hatte die CentrumSabgcordneten zu
einem geselligen Abend eingeladen . Eine imposante Zaüi
von Männern füllte den unteren Saal deS BercinShauseS
und ebenso war die größere Zabl der Adgcordnelen der
Einladung gefolgt . Der Vorstand , Herr Biichbaltcr Müller ,
begrüßte die Gäste mit dem festen Gelöbniß, der Verein
werde unentwegt an der Centrumsdcviie fcsihalten : „Für
Wahrheit, Freibeit und Recht !" Der Chef der CentrumS -
vartci Geiftl . Rath Wacker erwiderte , indem er auf den
Segen einer strammen Organisation und energischer Arbeit
dinwies , die unter allen Umständen nothwendig sei
und allein fördern und erhalten könne , was bisher
erreicht wurde . Stadrpfarrer Brettl « , den Herr
Wacker al« denjenigen feierte, - der die Südstadt durch
»eine selbstloseArbeit zusamiuengeichloffenhabe, wies auf das
große Verdienst der katholijchen Männer der Sndstadt hin ,
Die allezeit unerschrocken für ihre gute Sache einträten, was
ihm von jeher gioßen Trost gewährt habe . Herr Abgeoid-
neter LandgcrichtSdirektor Zehnter drückte fein freudige»
Erstaunen auS über daS Emporblühen der Sndstadt und
lnSbejondere deS katholijchen Lebens der Südstadt ; er habe
diese Entwickelung seil den 70er Jahren genau verfolgt . Mit
Begeisterung folgten dir Eingeiadcnen der Aufforderung z»
einem Hoch auf den blühenden Verein . Der Einigkeit der
Diesigen katholischen Vereine galt das Hoch de» Herrn Ab¬
geordneten AmtSgerichlSdirektorS Gießt er . Er lobte die
Organisation der katholischen Männer Karlsruhe» in einzelnen
Vereinen , je nach dem Stadltheil , mahnte zu ernster Arbei ,
auf allen Gebieten und lud den Verein zu zahlreicher Be-
thciligung an dem Katholikentag in Mannheim rin . Herr
Abg. Rechtsanwalt Fehrenda ch wollte bloß die launige
Einleitung bringen zu der Rede des Herrn Landgerichts -
direktors Lauck. Herr Lauck entsprach dieser Einleitung und
jchilderte nochmal» die Entwickelung der Südstadt , ange -
sangen von der Schießwiese mit ihren Fröschen, deren einstige
Herrlichkeiten heute der Bahnhof deckt, bis auf die heurige
Südstadt mit ihren Lausenden von Bewohnern . Sein
Hoch widmete er den Sängern , die den ganzen Abend
unernrüdtich waren im Vortrag von Liedern . ES war der
Sängerchor de» katholischen Arbeitervereins, da der Männer¬
verein noch zu jung ist , um einen geschulten Chor haben zu
können. AlS die Geladenen sich verabschiedeten, ertönte noch
ein hundertfaches Hoch auf den CentruniSsührer Wacker .
Der Männerverein der Südstadt kann mit größter Be¬
friedigung auf diesen Festabend zurückblicken .

Constantta. Die heutige Generalversamm¬
lung kann eingettetener Hinderniffe wegen nicht im
Bereinslokal abgehalten werden; dieselbe findet vielmehr
im unteren großen Saale deS Cafö Nowack statt.
Die Mitglieder seien hierauf aufnrerksam geinacht und noch
mals zu zahlreichen : Erscheinen eingeladen.

F .V . Deutscher Flottenverein . In der letzten unter
dem Ehrenvorsttze S . Großh. Hoheit des Prinzen K a r l
abgehaltenen Hauptversammlung des Badischen
Landeskomitecs deö deutschen Flottenvereins erstattete der
Vorsitzende des geschäftsleitendcn Ausschusses, Oberstleut¬
nant a . D . von S t a b e l , den Rechenschaftsbericht , in
dem die verschiedenen Phasen , welche die Vcre Ursache in
dem Haupt- und dem Landesvereine während des ver¬
flossenen Jahres durchlaufen hatte und die mannigfachen
organisatorischen Aenderungen, welche sich als zweckmäßig
und nothwendig erwiesen , eingehende Darstellung fanden.
Nach dem von dem Schatzmeister des Vereins Herrn Ober-
rechnuilgsrath Kirsch erstatteten Kassenberichte haben die
Einnahmen gegenüber dem Jahre 1900 einen , jedoch nur
unwesentlichen Rückgang , die Ausgaben dagegen wegen
der von den Landcsvereinen überuonimencn Vertheilung
der Vereinsschrift eine Erhöhung erfahren . Bei der Neu¬
wahl des geschäftsleitei :den Vorstaildcs wurden die bis.
herigen Mitglieder desselben einstimmig wieder gewählt
und sodann Herr Doktor S ch i n z i n g e r -Emmendingen
in den Landesausschuß berufe» .

( I) Eine Votksvorstellnng im Hoftheater wird
am nächsten Sonntag , Nachnnttngs 2 Nyr, stnttfinden, >vo-

be : das bekannte zugkräftige Lustspiek „Unsere PaulittS "
zur Aufführung gelangen wird . Die persönlichen Mttgli «
der des Vereins Volksbildung können ihre Karten aal
Donnerstag Abend in der Restanratton „ Wolfsschlucht ''
sSchützenstratze ) in Empfang nehme » . Für die Mitgliedes
der den: Voltsbildungsverein angegliedeäen Arbeiterkorpot
ratiouen werden die Karten am Freitag Abend von 8 Uhr
ab ausgegebcn, und zioar fiir die Mitglieder der Gewerk «
schäften im „Prinz Heinrich " (Kurvenstratze 19) und fü«
die Mitglieder der fteien Hilfskaffen in der Restauration
zur „Wolfsschlucht "

, für die Mitglieder der übrig « : Kort
porationen bei den bekannten Kartenverschleitzern.

** In den Gewächshäuser » des botauische«
Gartens blühen z. Zt . außer den bekannten Frühlings«
blunren auch die Kamellien, die stets eine große An«
zichungskraft auf das Publikum ausüben . Wir mochten
auch an dieser Stelle darauf Hinweisen «nd den Besuch dev
Pflanzenhäuser :n dieser Zeit Liebhabern und Freunden
der Blumen empfehlen.

— Tagesordnung für die 47 . öffentliche Sitzung de»
Zweiten Kammer auf Donnerstag , den 6 . März,
Vormittags V,10 Uhr : Anzeige neuer Eingaben. Sodann
Fortsetzung der B- rathung de» Berichts der Bndgetkom.
Mission über das Budget des Ministermm« der Justiz , de»
Kultus und Unterrichts für die Jahre 902 und 1903, Aus¬
gabe — Titel X Unterrichtswesen . 1 . Höhere Unterrichts »
anstaltcn. — Drucksache Nr. 19 » —. Berichterstatter: Abg.
Obkirchcr . _ _ ____ _____ _

Vermischte Nachrichten.
'* Hamburg , 6 . März . Der Zimmcrn:eister OS «

b a u h r , der feine Flurnachbarin , di« 33jährige Rentnerin
Diermann erwürgt und ihr 500 Mark geraubt hatte , wurde
gestern , als er von Kiel zurückkehrte , wohin er geflüchtet,
verhaftet . Cr ist geständig.

** A s ch e r s l e b e u , 5. März . Der »ach Unterschla «
gung von 2800 Mark flüchtige Regierungsajieffor Kühn «
von hier ist verhaftet worden.

'* Köln , 4. März . Wie die hies . „Bolkszeitung" auS
Osnabrück meldet, hat die Polizei dort eine umfange
reiche Falschmünzerwerk statte entdeckt.

** Wien , 4 . März . Der Redakteur der „Reichswehr".
Karl H u b a t l ehemals Marineoffizier , und seine Frau ,
die in der Gesellschaft durch ihr elegantes Auftreten ein«
Rolle spielten, haben sich heute Vormittag in ihrer Woh¬
nung erschossen , während ihr vierzehnjähriger Knabs
in der Schule war .

** Budapest , 4 . März . Kn dem der österreichische
ungarischen Staaksbahngeseüschaft gehörigen, bei der Ort «
schaft Dornau gelegenen Almasischachte fand vorige Nacht
eine Explosion schlagender Wetter statt . Durch her¬
ab,türzende Kohlenschichtei: wurde eine Anzahl Arbeiter
verschüttet ; 8 sind todt , die übrigen konnten gerettet
werden.

Neueste Nachrichten .
London, 5. März. Im Laufe der Berothimg deS

Heeresbudgets im Unterhause bttngt Owen eine
Resolution ein, welche die große Sterblichkeit in de»
Koncentrationslagcrn und die Verzögerung der Durch¬
führung der Verbesserungen beklagt. Chamberlain
bekämpft die Resolution , welche mit 232 gegen 11
Stimmen abqelettnt wird.

»eonvan , 4 . März. Ter König empfing gestern
den d«: tschen Militärattachö Hanptmann v . d. Schulen «
bürg in Audienz, welcher ein Handschreiben de«
Kaisers überreichte.

London , 4 . März. Die Blätter melden in einer
Depesche aus Harrismith vom 1 . März , daß ver¬
schiedene, kürzlich angebrachte Gefangene erklätt haben,
De Wet habe beim neulichcn Angriff auf Oberst
Garretts ' Neuseeländer einen Schuß in den
A rn : erhalten, als er durch Herantreiden einer aelval-
tigen Heeede Rinder die englischen Linien zu durchbreche»
suchte. — Es bestätigt sich , daß Manie Botva ge»
tödtet wurde. — Louis Botha , der Neffe von
Philipp, ist unter den Gefangenen . sFkf. Ztg.)

* Ciiicago , 4 . März . Der Empfang des Pr : nzen
Heinrich war glänzend, glänzender als in New- Iork .
Biele Ansprachen wurden gehalten . Heute Mittag um
1 Uhr reiste er weiter nach Milwaukee , wo er um

Uhr anlangte und mit mibeschrciblichem Jubel auf-
genommen wurde.

Peking, 5. März. Die ftanzösische Gesandtschaft
erhielt ein Telegranuu , weiches meidet, in der Rahe von
Tongkin sei ein französischer Offizier von
A nfständigen e rniordet ^worden. _ _

Handel und Verkehr.
Mannheim , 3 . März (Effektenbörse .) Die heutige

Böfte verlief ruhig. Bankaktien unverändert, dagegen wurden
Brauereiaktien besser bezahlt : Brauer«: Durlucher Hof
220 G . (ft- 4 pC :.), Wormser BrauhauS vormals Oerige
126 G . (ft- 1 pCtft, Eichbaum notirten 178 G ., 180 B.
Erhältlich blieben : Württ . Transport -Perstcherungsakrien zu
500 Mark pro Stück und Zuckerfabrik Waghäuscl - Aktieu zu
72 pEt . _

Karlsruhe . Die hiefigc Gesellschaft für elek '
irische Industrie hat ihren Gründern schon schwere
Sorgen gemacht. Das Aktienkapital ist ansgebraucht , noch
kein Pfennig verdient und die Direktion fordert neue Nlittel.
In der vorgestern stattgehabten außerordentlichen General¬
versammlung gab der Tireklor einen Uebcrblick über die
Lage der GeseUichuft und legte einen ReorganisationS -
plan vor , der die Liquidation verhindern und über die
wirthschafiliche Depression hinweghelsen soll . Derselbe be¬
zweckt die Beschaffung von baaren Betriebsmitteln, sowie
von Reserven zur Tilgung von Unterbilanzen und möglichster
Konsoldirung der schwebenden Schuld. Dazu seien 500000 M .
neue Mittel erforderlich. Die Rcorganiiution sei erreicht,
wenn die Hälfte, also etwa 1 Million Mk . Aktien , die vor¬
geschlagene Zuzählung und A nähme von Schuldverschreibung
bewirken. In der mehrstündigen Debatte sprachen sich einige
Altionärverttetcr gegen diesen Sanirungsplan auS und hielten
eine Liquidation für die richtigere Lösung ,
wenn nicht die engagirtcn Banken der Gesellschaft mit
weiteren Mitteln beilpringen wollten . Rechtsanwalt Dr.
Friedrich Weil ! tta , für den Rcorga ni sal ionspla n
ein, der geeignet erscheine , die Verhälwiffe der Gesellschaft
zu saniren . Deünitivbeichlüffe wurden nicht gefaßt uat
Anträge für die nächste Generalversammlung, die in et» a
vier Wochen stattfindei , Vorbehalten .

Mlaschinenfabrik Gritzner A . - G . Die vom Ruf¬
sichtsrath in heutiger Sitzung genchmigte Bilanz pro 1901
schließt nach Abschreibungen in Höhe von 157 515 Mark
gegen 158 552 M . im Vorjahre mit einem Reingewinn von
405 518 Mark inclusive Vortrag ab und beschloß der Auf-
sichtSrath hiervon 70000 Mark für Extra-Abschreibung aus
Maschineu-Konto zu verwende» und der am 7. April statt »
findenden Gcneralvcrsa inmlung die Vertheilung einer Dividend «
von 10 pEt . vorziifchlaqcn.

Karlsruher Gtaudesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 2 . März. Herinine , alt 1 Monat 7 Tage.

Vater Wilhelm Hermann, Viersührer. — g . März . Anna
a" 1 Monat 8 Tage, Vater Julius Jörger . Taglöhner. -
ÜJJeiübalena ©Uberl oU 75 Jahre . Wiltwe de» Kaufmanns
Aduin Gübert - August David Köhler , Kaufmann, rin
Ehemann, alt 30 Jah :e .

Grvffh . Hoftheater .
DolmerStag, 6. D ärz . Abthl. K . 42 . « b .- Vorst . Kleine

Preise. „Ver geheime Lgeiit " , Lustspiel in 4 Akten von F.
W. Hackländcr . Anfang 7 Uhr, Ende nach v Uhr .



Zu der Kerderschen Derkagshandlung zu Arelöurg im BreiSga« find
soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

vu linthnlWe Urflnurntion in dm rhrmlM Lm-
«Wcr HtnslhastenDnigstein nnd Limeck . 'Häg
Quellendargestellt von vr . Aastov Schmidt , gr . 8" . (XII u. 124 S .) M. 1.80.

Bildet das 1 . Heft des III . Bande« der „Erläuterungen und Ergäuzuugeu
zu JanfienS Geschichte des deutsche » Volkes" . HerauSgcgeben von L. Pastor .

KeWteder chemnligen AmkkWDiUmgtn Ä 18Si
ihr verbundenen Lehr - und Erziehungsanstalten. Von i r. Thomas Specht,
Professor am Kgl . Lyceum zu Dillingen. Mt 15 Abbildungen , gr . 8°.
(XXIV u . 708 S, ) M . 15 ; geb . in Halbftanz M. 17.50.

Den äußeren Anlaß zur Abfassung des vorliegenden Werke» bat die
in Aussicht stehende Säkularfeier der im Jahre 1804 erfolgten Errichtung
des Kgl . LyceumS in Dillingen. Da nämlich das gegenwärtige Lvcenm zur
Vorgängerin die ehemalige Universität Dillingen hat, so kann die Errichtung
deS LyceumS wohl nicht gefeiert werden , ohne daß der Blick stch zurückwendet
auf das, waS ihm vorausgegangen ist . ES erschien deshalb angezeigt , die
Geschichte der früheren Universität dem jetzt lebenden Gcschlechte vor Augen
zn führen .

Freitmg» LitterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

{

Die katholischen Missionen . MÄM
gang. (Oktober 1901 bis September 1902.) 12 Nummern. 4".
M . 4 . — Freiburg i . Br . Herdersche Verlagshandlung . Durch
die Post und den Buchhandel.

Inhalt von Nr. 6 : Die religiösen Verhältnisse in Columbia (Südamerika).
— Msgr . Ferdinand Hamer , Apost. Vikar der Südwest- Mongolei, ein Apostel
und Märtyrer der Neuzeit . (UV) — Ein Besuch im Lande der JboL . (II . Schluß.)
— Nachrichten aus den Missionen : Europa (Balkanhalbinsel ). — Klein-
assicn. — Mesopotamien . — China. — Vorderindien (Assam; Maissur ). — Deutfch-
Ostafrika. — Nordamerika ( Verein . Staaten) . — Südamerika. — Brasilien
(Marquesas-Jnseln) . — Kleine Missionschronik und Statistische » . — Für MissiouK-
zwecke. — Diele Nummer enthält 11 Abbildungen .

I jam -eatrequenz 186 Hohtiier . |

Höhere
Handelsschule!

Landau i . Pfalz .
Unter Staatsaufsicht stehende,stüdt. suhv . Lehranstalt.

JSoffittn des
Sommersemeaters

am 15. Airil.
l. Drei Jahres - I

klassen flirZöglinge I
▼os 18—20 Jahren . I
Gediegene kaufmtnn. I
and allgemein wissen- [
schiftl . Ansbildang.

EinJ .-Eiamen .
H. Zwei halbjährige Handelsknrse für Leute aas kaufininni- I

sohen , industriellen and gewerblichenKreisen. Alter 16—80 Jahre . I
| Viele Absolventen in hervorragenden Wenfm . Stellungen . I
Pensionat ; Gut # Verpflegung und gewissenhafte Beauleloh - |

[ tigung .
Prospekte und Beferensen durch die Direktion A . »karr .

9 gepr . h 'aolüchrerT

Passionsspiel in Karlsruhe.
Im Saale des Apollotheaters, Marienstraße ,
heute Mittwoch , 5 . März , Nachmittags 3 Uhr ,

Familien - u. Kinder-VorsteUnng.
Bei dieser Nachmittagsvorstellung hat jede Familie das Recht,

ein Kind frei einzuführen .
Abends 8 Uhr weitere Aufführung .

Die Direktion .

Crlirii (iliriiiirtnil! iifrriii Karlsruhe,
eiagetrageur Genossenschaft mit beschränkter Hastzssichi .

Die verchrlichen Mitglieder werden zu der am Freitag , den 7 . März ,Abends « '/s Uhr, im großen Saale der Gesellschaft Eintracht stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
zur Erneuerung deS AufstchtSratheS.1 . Wahl zur Erneuerung ves Aufjtchtsralyes.

2. Rechenschaftsbericht für 1901 , Beschlußfassung über die Verwendung
der Erübrigung, Entlastung de» Vorstände » und AufstchtSratheS.

3. Bekanntgabe deS RevistonSberichteS de» vo« süddeutschen Konsum
verrinSverbande bestellten Revisor » .

Die Wahlhandlung beginnt mit der Eröffnung der Generalversammlungund dauert während der ganzen Verhandlung.
Zur Kontrolc für die Abstimmung find die Legitimatiouökarten bei«

Eingang in den Saal an das daselbst ausgestellte Aufsichtsperson«! abzngeben ,
wogegen eine Mitgliedskarte zur Abstimmung für die Wahl de» AufstchtSratheS
verabreicht wird. Die Legitimationskarten find TagS daraus oder beim Empfangder Dividende im Gcschäftslokal des Verein » wieder abzuholen . Der Eintritt ist
nur den Mitgliedern deS Vereins gegen Borzeigen der in ihre« Besitze be
findltche« gelben JLejjitimationskarte gestattet .

Die Rechnungsnachweisungen nebst Bilanz können im Geschäftslokale de»
Bereiu», Zähringeistraße 45, und in den VereinSläden in Empfang genommen
werden .

Karlsruhe, den 27 . Februar 1902 .
Der AuMtsrath des LebensbedürstWerei« Karlsruhe,

nugetragene Neuosseaschast mit beschränkterHgstpfticht.
14 . K irisch , Vorsitzender.

Cheviot-, Diagonal- und Kammgarnstoffe»,
erprobt solide Fabrikate, bester Verarbeitung,

z« M. 15, H. 17, M. 20 , M. 24, M. 28 bis H. 36.
Svrr jlrrug ftflt Preis ist überall deutlich asf-ednuU.

Für

Anfertigung ; nach Maamm
ist mein Lager in allen Stoffartcn reichlich auSgestattet und

bürge ich für gediegenste erstlrlasfige Allsführusg.

Adolf 8 tein .
Erstes Sekleidungs -Kperialgefchaft am Platze ,

Kiiiserstrasse 74 , Marktplatz . |

Zur Vorbereitung der am Mittwoch , den LS März stattfiudeuden

Stadtverordneten - Wahlen
werden folgende Bt 'airks -WiililcrTmammlungen von den Ver¬
einigten bürgerlichen Parteien (Ratioualliberale Partei , Freistnnige
Partei , Centrum nnd Konservative Partei) veranstaltet :

1. am Donnerstag , den 6 . Mrz :
für die Südstadt im Caf« Wowack ,
für die Südweststadt im Prln » Ileinrich ,

2. am Freitag , den V. fflära :
für den Stadttheil Mühlbnrg in der Westendhalle ,
sür die innere Oststadt in der Brauerei Kämmerer ,

3. am Sansstag , den 8 . März :
für die innere Weststadt in der Brauerei Schrempp , Saal ffl,

4 . am Montag , den IO. Jlära :
sür die Neuoststadt im Saalbau ,
sür die äussere Westftadt im Wttrttemberger Hof .

Beginn jeweils Abends halb 8 Uhr.
Wir laden die Wähler zu zahlreichem Besuche hiermit ergebenst ein.

Der Wahlausschuß der Vereinigten bürgerlichen Parteien.
tSiufaönttfl zum AöoMemenk

2liniertem, ZeMtmeabtaopn munbeftut»
Vetchn«,

eh
llurerbelkueg »
Blatt 1. Kongo

D0D
bleibenäe »

Wntki

Da» 12. u. 13 . Heft bringen ». o . :
Eine lorfUnizi« . Roman von Dorothea

Gerard .
K» die sechste Stunde. Novelle vo« Karl

L i n z e n.
Wer Lntstrs,s >sr . Humoreske vo« SB. S .
stenchtdiifer. Skizze von Georg Epstein .
Wie Stifted »»». Historischer Roman von

A . Theuriet . (Schluß).
Wastges,recht. Salonplauderet von 8. von

Komori .

Preis der hefte» .r 3 .
', pfg , 45 h , 4Z Gtr.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung^
nnd jede, Postamt.

3« Karlsruhe durch Mt Agentur der
Litterarische« Anstalt.

Leder da, lsehstede » i» Gediree. Bon W. S .
Schiltereie» an» Sreuennl. Bon W. Peit¬

sch eff . Herausgegeben von Roda
Roda . (Schluß).

Heftet Prefeger stndwig Pest« , von Karl
Hochwart .

»erlie, »ne »rudmeln . Vo» De . Karl
Storck .

Winter- »et Frehjehredreedheite». Bo« Dr.
Labert ».

Alitz» Schelte . Von Karl Hochwart .
Wer A> t»,tz»t»rr«»h. Bon K. H.

.Fiedler » Frühling i» Wider«. Gedicht v.
Beruh . Achtermann .

„Rene«. Gedicht von Franz Sichert .
Sefemmtzahl der Bilder 64.

Durch die Unterzeichnete sind zu beziehen :

Impressen für RetigiliilSprffllllgkN .
Fiekigionsprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch --- 12 Stück Mk. 1 .20.
Aeverstchtslavesse« üöer dt» Instand der katholifcheu

Schuten .
Schüterverzeichniste.
Netigions-Irüfung -ankündignng der Syd . §ch»lmtzektioa aa

Sr. Lreisfchulvißtatur.
Nettgions-^ rüfungsaönahme der 8yd. Schulisfpekiio» an das

Eyb . Pfarramt.
Aefcheid der Srzd. 5chatiafpekii»« iider die Arligisnspnifung an dar

8rch . Pfarramt.
Kescheid der 8rzd. Zchntiufpedtisn -der die Religion-Prüfung an

Sr. Lrrisschsliisstatnr .
Huittunge» für Metigionsprüfungs -Kommissäre.
AorVericht zu den Aetigtonsprüfungen an tzStzerr « Lehr

Anßalte«.
Preis per Buch — 24 Bogen Mk. 1 .— ; einzelne Bogen 5 Pfg .

MnngrseWfl „ßnörnia“
, Kmlmhe.

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint , jeden Sonntag .

Berlag der Germania , Berlin 6-, S tralaner Straße 28 .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Abeadandchlkst fiir die Chamche.
P«r SUick »0 Pfg.

Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsnihe .

^
i .

Flügel

Sohwaisgut
Vorzügliche

, Pianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe .
Pianinos von m . 450.
Harmoniums von m . so an .

Heber 100 Instrumente zur Auswahl,
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

Adoption .
Welche gut situirte , katholische Familie

würde unentgeltlich einen siebenjährigen ,
netten Knaben adoptirr,, ? Gefällige
Offerten wollen unter Nr . 122 an die
Expedition vö . Blattes adrcssirt werden .

Für bevorstehende
Saatzeit

empfehle Blumen « u . Gemüse «
Samen in größter Auswahl;
Futter « Rnnkelrüben 'Samen
(gelbe Eckendorser Riesen «
Malzen) in bester , keimfähiger
Waare .

F . Benzei ,
Kcke Karl- und Amalirnstraße 14 »-

Knust- nnd LniWchtt.
Ein tüchtiger Kunst- und Bauschloffer

wird zum baldigen Eintritt in eine
Schlofferei Karlsruhe'- als Vorarbeiter
oder Geschäftsführer gesucht . Gelegenheit
zur Bctheiligung oder Uebcrnahme de»
Geschäftes ist nicht ausgeschlossen, da
Besitzer wegen Kränklichkeit dasselbe in
Bälde abgeben möchte .

Anerbieten unter Ar. ISS im Kontor
d. Bl . erbet en . _

Verantwortlich :
Für den politischen Shell :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik, Lokale»,
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Hau»- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft . Badenia " in NarlSruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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